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„Flüchtlingsproblem ein Weltproblem “
Gleichberechtigungder Bundesrepublik vom Ministerausschuß des Europarates anerkannt

STRASSBURG . Der Ministeranssehuß des
europäischenRates beendigte gestern in Straß¬
burg seine dreitägige Sitzung, auf der die Bun¬
desrepublik als vollberechtigtes Mitglied aner¬
kannt wurde. Der diesjährige Vorsitzende des
Ausschusses , der bolländiche Außenminister
Dirk S t i k k e r , erklärte am Freitag vor der
Weltpresse, die europäischen Nationen seien
entschlossen , der Bundesrepublik jede Unter¬
stützung bei der Bewältigung des Flüchtlings¬
problems zukommen zu lassen. „Das deutsche
Flüchtlingsproblem ist nicht nur eine deutsche
Angelegenheit, sondern es geht uns alle an. Es
ist nicht nur ein gemeinsames europäisches
Problem, sondern ein Weltproblem." Stikker
fügte hinzu, daß die einzelnen europäischen
Münster nach den Ausführungen von Bundes¬
kanzler Dr. Adenauer ihre anfänglichen
Bedenken gegen die deutschen Wünsche fal¬
len ließen. Adenauer habe so überzeugend die
große Not der Flüchtlinge in Deutschland dar¬
gelegt , daß bei seinen Kollegen nur noch große
Sympathie übriggeblieben sei . Ein deutscher
Sprecher erläuterte ergänzend zu den Ausfüh¬
rungen Stikkers das Flüchtlingsproblem in
Zahlen. Danach £ibt es 9,4 Millionen Flücht¬
linge in der Bundesrepublik.

Bundeskanzler Adenauer erklärte gestern
in einer Rundfunkansprache aus Straßburg , die
von allen Sendern der Bundesrepublik über¬
tragen wurde, der Beitritt Deutschlands zum
Ministerrat habe zur Folge , daß „von nun an
keine europäische Entscheidungohne Deutsch¬
land mehr getroffen werden kann“ . Der Kanz¬
ler wies ferner ganz allgemein auf die Erfolge
der Bundesrepublik seit seiner Regierung

„Das deutsche Volk soll und kann froh
über das Erreichte, über die Größe und

hin:
sein

Qualität der deutschen Produktion, über sein
Wiedererscheinen im Kreise der europäischen
Völker. Die Entwicklung hat gezeigt , daß der
Weg der Bundesregierung richtig ist.“

Der Straßburger Ministerausschuß hat auf
seiner Tagung rasche Fortschritte erzielt. Die
deutschen Vertreter betrachten es als beson¬
ders erfreulich, daß sich der Ausschuß bei der
Änderung der Statuten des Europarates mit
einer Einschränkung seiner Kompetenzen ein¬
verstanden erklärte . Vor allem fiel das Veto¬
recht gegenüber der beratenden Versamm¬
lung. Auch der nunmehr beschlossene Wahl¬
modus für die Vertreter in der beratenden
Versammlung, nach dem nicht mehr die Re¬
gierungen, sondern die Länderparlamente die
Delegierten bestimmen sollen , entspricht der
deutschen Auffassung. Über die Verabschie¬
dung des Zusatzprotokolls zur Konvention
der Menschenrechte konnte der Ministeraus¬
schuß allerdings zunächst noch kein Einver¬
nehmen erzielen, weil die britische und fran¬
zösische Regierung den Passus über die völ¬
kerrechtliche Garantierung des Eigentums als
„zu weitgehend in der Formulierung“ anse-
hen. Nun soll eine Bots.chafterkonferenz über
diese Probleme beraten und die Ergebnisse
dem Ministerausschuß vorlegen.

Bundeskanzler Adenauer richtete am Don¬
nerstag einen dringenden Appell an die euro¬
päischen Nationen, der Bundesrepublik bei der
Bewältigung ihres drückenden Flüchtlingspro¬
blems mit allen Mitteln zu helfen. „Das
Flüchtlingsproblem kann nicht nur durch Aus¬
wanderung gelöst werden, sondern es muß
eine tatkräftige europäische Hilfe für die Ein¬
gliederung der Flüchtlinge in den deutschen
Arbeitsprozeß erfolgen“, sagte der Kanzler.
Der Ministerausschuß beschloß , den Vorschlag

seines beratenden Ausschusses anzunehmen
und einen Sachverständigenausschuß mit der
Prüfung aller Möglichkeiten für eine gesamt¬
europäische Lösung des Flüchtlingsproblems
zu beauftragen.

Der Ministerausschuß hat sich grundsätzlich
mit einer Vereinfachung des deutschen Paß¬
wesens und der Abschaffung des Visumzwan¬
ges innerhalb Europas einverstanden erklärt .
Auch hier soll ein Sachverständigenausschuß
mit der Ausarbeitung der entsprechenden
Pläne beauftragt werden. Weiter wurde den
14 Mitgliedstaaten des Europarates empfoh¬
len, Europaratministerien zu bilden. Die Mi¬
nister wollen in ihrem- Abschlußbericht nicht
zur Verteidigungsfrage Stellung nehmen, da¬
für soll dann in der beratenden Versammlung
auf das Problem der europäischen Sicherheit
eingegangen werden.

Bundeskanzler Dr. Adenauer kehrte gestern
abend nach Bonn zurück.

Israelisch-syrisdie Kämpfe
ArtilleriedueU am See Genezareth

TEL AVIV . An der syrisch-israelischen
Grenze nördlich vom See Genezareth kam es
gestern morgen erneut zu einem schweren Ar¬
tilleriedueU, während reguläre syrische Trup¬
pen und arabische Freischärler zweimal ver¬
geblich versuchten, eine in der entmilitarisierten
Zone liegende Höhe im Angriff zu nehmen.
Die Kämpfe sind noch im Gange. Bereits seit
Mittwoch hatten am See Genezareth ununter¬
brochen Schießereien stattgefunden.

Wie inzwischen bekannt wird, sollen Militär¬
vertreter beider Staaten gestern erneut zusam¬
mengekommen sein, um in Anwesenheit von
Vertretern der Vereinten Nationen über die
neuesten Zwischenfälle in dem umstrittenen
Grenzgebiet zu verhandeln . Aus London ver¬
lautete , daß die Vereinten Nationen wahr¬
scheinlich in Kürze eine neue Palästinakom¬
mission einsetzen werden, die die arabischen
Staaten zur Anerkennung Israels und zur Be¬
endigung der Wirtschaftsblockadebewegen und
andererseits Israel dazu bringen soll , die bei
Kriegsende aus ihren Wohnorten geflohenen
Araber zu entschädigen.

Die Kaufkraftreservensind erschöpft
Von Joseph Klingelhöier

Drei Vorschläge zur Wahl
„Letztes Angebot“ der Westmächte auf der Pariser Vorkonferenz

PARIS. Die Delegierten der drei Westmäch¬
te haben der Sowjetunion ein letztes Angebot
zur Aufstellung einer Tagesordnung für die
geplante Außenministerkonferenz unterbrei¬
tet . Der amerikanische Delegierte J e s s u p
legte drei Alternativvorschläge vor .

Der erste enthält zwei neue Zugeständnisse:
Die Frage der Entmilitarisierung Deutschlands
erscheint vor der Frage des Rüstungsstandes
als Ursache der internationalen Spannungen;
außerdem wurde der Wortlaut des sowjeti¬
schen Vorschlags zur Behandlung der Triest¬
frage übernommen. Für den Fall, daß sich die
Sowjetunion weigert, diesen neuen Vorschlag
gutzuheißen, schlagen die Westmächte eine
weitere Tagesordnung vor, die es den Außen¬
ministern überlassen würde, darüber zu ent¬
scheiden , ob die Erörterung des Rüstungsstan¬
des als wichtige Ursache der internationalen
Spannungen der Debatte über die Herabset¬
zung des Rüstungsstandes vorangehen soll , ob
sich die zur Debatte gestellte Herabsetzung
des Rüstungsstandes nur auf die vier Groß¬
mächte beziehen soll und ob die Entmilitari¬
sierung Deutschlands vor dem Rüstungsstand
und der Herabsetzung der Rüstungen zu
erörtern wäre. Als letzte Möglichkeit legten
die Westmächte eine sogenannte Rahmenta¬
gesordnung vor, die auschließlich die Titel der
fünf Hauptthemen enthält und es vermeidet,den genauen Wortlaut einer ins einzelne ge¬
henden Tagesordnung zu formulieren.

Jessup fügte hinzu, der sowjetische Vor¬
schlag , die Frage des Atlantikpakts und der
amerikanischen Überseestützpunkte in die
Tagesordnung aufzunehmen, sei unannehm¬
bar . Wenn über die neuen Vorschläge der
Westmächte ein Übereinkommen erzielt
werde, könnten auch nebensächliche Fragen
wie der Zeitpunkt der geplanten Außenmini¬
sterkonferenz geregelt werden.

Gromyko bezeichnete die neuen Vorschläge
als „unbefriedigend“

, lehnte sie jedoch nicht
ab , sondern behielt sich eine endgültige Stel¬
lungnahme vor. Man nimmt an, daß der So¬
wjetdelegierte erst noch nähere Weisungen in
Moskau einholen wird.

Wilson in London
Koordinierung der Rüstung

LONDON. Der Leiter des Amtes für Vertei¬
digungsmobilisierung in den USA , Charles E.
Wilson , führt in London Besprechungenmit
den britischen Kabinettsministern, die für das
dreijährige Aufrüstungsprogramm Englands
verantwortlich sind . Wilson kam von Paris,
wo er mit dem Oberbefehlshaber der Atlantik¬
streitkräfte , General Eisenhowe r , und mit
den französischen Ministern für Verteidigung
und Finanzen, Jules M o c h und MauricePet -
sehe , konferierte . Hauptpunkte der Londoner
Besprechung sind: Die Fortschritte des dies¬
jährigen britischenRüstungsprogramms, die Zu¬
teilung von verknappten Rohstoffen an Groß¬
britannien und schließlich die Koordinierung
der Rüstungspläne der Vereinigten Staaten,
Großbritanniens und anderer Paktstaaten .

Politische Beobachter in Paris erklärten , die
neuen Vorschläge der Westmächte seien als
ein „letztes Angebot " des Westens zur Über¬
windung des toten Punktes der Konferenz an¬
zusehen

Schweiz emärsdie — Mahnfeuer
Für die deutschen Kriegsgefangenen

FRANKFURT . In allen Teilen des Bundes¬
gebietes wurde am Freitag der deutschen
Kriegsgefangenen gedacht , die noch nicht
heimgekehrt sind . In Württemberg-Hohenzol -
lern herrschte um die Mittagszeit zwei Minu¬
ten Verkehrsstille. In München , Hamburg, auf
dem Kieler Rathausplatz und in Württemberg-
Baden wurden am Abend Treuekundgebungen
abgehalten, an vielen Stellen der Zonengrenze
Mahnfeuer abgebrannt. In Schweigemärschen
führten Demonstranten Transparente mit, die
in verschiedenen Orten die Namen der noch
nicht heimgekehrten Kriegsgefangenen tru¬
gen . Auch das Saargebiet hatte sich mit Kund¬
gebungen und Mahnfeuern an dem Kriegsge -
fangenen-Gedenktag beteiligt.

Als vor Wochen und Monaten die Wogen
der Diskussion um Konsumbeschränkung und
Kaufkraftlenkung hoch gingen, als die Wirt¬
schafts- , Spar- und Steuerpläne sich über¬
stürzten und die breite Öffentlichkeit, die dem
Gedanken einer Verbrauchsbegrenzung mit
begreiflichem Unwillen gegenübersteht, heftig
beunruhigten, hat die Wirtschaft und ihre
Sachverständigen als natürliche Reaktion und
scheinbar mit Recht einen weiteren Sturm
auf die Verbrauchsgütermärkte befürchtet.
Wir haben den Lauf der Dinge mit Sorge und
gesteigerter Aufmerksamkeit beobachtet. Wa¬
ren wir doch auch der Auffassung, die Bevöl¬
kerung werde die Gespräche um eine Sonder¬
umsatzsteuer als letztes Signal nehmen, nun
Güter des sogenannten gehobenen Bedarfs
(der „gehobene Bedarf“ beginnt ja schon beim
besseren Kammgarnanzug, beim Qualitäts¬
schuh , beim Nylon - oder Perlonstrumpf) erst
recht hemmungslos zu kaufen. Was zweifellos
die verfügbare Warenmenge unzulässig ver¬
mindert und damit zu weiteren Preiserhöhun¬
gen und zu Inflationsdruck geführt hätte .Nun, diese bitterste Erfahrung ist uns er¬
spart geblieben. Der Käufer hat sich so mu¬
stergültig verhalten , daß es das Herz jedes
Austerity-Apostels begeistern müßte. Er hat
auf der ganzen Linie Zurückhaltung geübt.
Selbst die Drohung einer in greifbare Nähe
gerückten Sonderumsatzsteuer hat nicht ver¬
mocht , ihn aus seiner Reserve herauszulok-
ken. Von vorsorglichen Käufen kann — so
urteilt der betroffene Einzelhandel einmütig
— nicht im entferntesten die Rede sein . Ganz
im Gegenteil : es herrscht eine allgemeineund
ganz imerwartete Geschäftsstille auf dem Ver¬
brauchsgütermarkt — insbesondere auf dem
Textil- , Schuh - und Lederwarensektor. Der
Umsatz ist rapide zurückgegangen, die Zah¬
lungen gehen noch schlechter ein als vordem,der Druck auf die Preise wächst — für den

MacArthur vor dem Senat der USA
Der General zweifelt an der Fähigkeit der Sowjetunion zu einem Angriffskrieg
WASHINGTON . Der ehemalige UN-Ober -

befehlshaber in Korea, General MacAr¬
th u r , behauptete am Donnerstag vor dem
amerikanischen Senat, die sowjetischen Streit¬
kräfte in Sibirien seien nur zur Verteidigung
bestimmt. Man könne bezweifeln , daß die So¬
wjetunion fähig sei , im fernen Osten einen
Angriffskrieg durchzuführen. MacArthur
machte diese Angaben zu Beginn der Sitzun¬
gen des Außenpolitischen und des Militäraus¬
schusses des Senats, vor denen die führenden
Militärs der USA über die Asienpolitik und
die fernöstliche Strategie der Vereinigten
Staaten aussagen sollen .

Der General erklärte weiterhin, daß der
Krieg in Korea erfolgreich zum Abschluß ge¬
bracht werden könne, wenn die UN-Truppen
durch „einige wenige zusätzliche Landtrup¬
pen“ verstärkt und die See- wie die Luft¬
macht voll eingesetzt würden. Die Stabschefs
der USA hätten am 12. Januar empfohlen,eine Seeblockade über die Volksrepublik
China zu verhängen, Luftoperationen in der
Mandschurei durchzuführen und National¬
china zu unterstützen . Seine Berichte an die
UN seien vom Außenministerium und vom
Verteidigungsministerium der USA zensiert
worden.

Die von Präsident Truman für seine Ent¬
lassung vorgebrachten Gründe seien völlig
„gegenstandslos“ .

MacArthur setzte sich erneut nachdrücklich
für die Verwendung nationalchinesischerTrup¬
pen ein. Ein groß angelegtes Landungsunter¬
nehmen der Nationalchinesen halte er nicht
für zweckmäßig , jedoch kleinere Störvorstöße
auf das Festland. Wenn man ihm gestattet
hätte , Luftstreitkräfte nach eigenem Gutdün¬

ken einzusetzen, als die Chinesen im vergan¬
genen Herbst in Korea einmarschierten, dann
wäre es möglich gewesen, sie zurückzuschla¬
gen . Der General gab zu , daß erhebliche Un¬
terschiede bestanden hätten zwischen der Auf¬
fassung der amerikanischen Stabschefs, die an
Lufterkundung dachten, und seiner Empfeh¬
lung, die Mandschurei zu bombardieren. Wenn
das kommunistische China nicht durch einen
vollen Einsatz der Luftstreitkräfte niederge¬
zwungen werde, könne sich der Koreakrieg zu
einem dritten Weltkrieg ausweiten.

Über die Unterredung MacArthurs mit Prä¬
sident Truman auf der Pazifikinsel Wake im
Oktober 1950 veröffentlichten der außenpoli¬
tische und der Militärausschuß Berichte, aus
denen hervorgeht, daß der General mit einem
Eingreifen der chinesischen Kommunisten
nicht rechnete und zusagte, bis Januar eine
Division zur Entsendung nach Europa bereit¬
zustellen. Außerdem scheint er tatsächlich
überzeugt gewesen zu sein , daß die 8. ameri¬
kanische Armee bis Weihnachten aus Korea
abgezogen sein könne.

Wahireform erneut abgeSehnt
PARIS. Der Rat der Republik lehnte nun¬

mehr auch den neuen Gesetzentwurf der*fran¬
zösischen Nationalversammlung über die
Wahlreform mit 210 :101 Stimmen ab. Die
Wahlreformvorlage geht jetzt zur zweiten Le¬
sung an die Nationalversammlung zurück.
Findet sie dort eine absolute Mehrheit, so
wird sie damit trotz der Anschauung des Rats
der Republik Gesetz . Die Abstimmung findet
am kommenden Montag statt .

Verbraucher eine erfreuliche Tatsache — und
einzelne Firmen beginnen bereits — wie die
Handelskammer zu berichten weiß — ihre
Waren zu Schleuderpreisen anzubieten.

Woher diese plötzliche Wandlung des Ver¬
brauchers, die sozusagen über Nacht den seit
Korea üppig florierenden Verkäufermarkt zu
eine Käufermarkt gemacht hat? Wird hier et¬
wa schon Selbstbescheidung geübt, tragen die
unablässigen Mahnungen der Bundesregie¬
rung , doch nur ja den Verbrauch einzuschrän¬
ken, solch’ erstaunliche Früchte? Wir möch¬
ten das bezweifeln. Ein Volk , das aus langen
Notjahren so warenhungrig ist, stellt auch
dann die Befriedigung des eigenen Lebensbe¬
darfs allen übergeordneten Gesichtspunkten
voraus, wenn es an sich zu äußerster Disziplin
befähigt ist Und das ist nicht zu tadeln . Die
Erkenntnis von der politischen Notwendigkeit
einer Verbrauchsbeschränkung kann die Um¬
kehr also nicht bewirkt haben. Hat der Ver¬
braucher aber vielleicht an die vorübergehend
sinkenden Weltmarktpreise — ein Entwick¬
lung übrigens, die, kaum begonnen, schon
wieder in ihr Gegenteil umzuschlagen beginnt
— seine Hoffnungen auf sinkende Binnen¬
marktpreise geknüpft und hält nun mit Käu¬
fen bewußt zurück ?

Das ist unwahrscheinlich. Einmal ist es den
breiten Bevölkerungsschichtenfremd, sich vor
der Befriedigung ihrer dringenden Bedürf¬
nisse an Börsenkurszetteln zu orientieren. Die
Enge ihrer Lebensführung läßt keinen Raum
zu solchem überlegendem Abstand. Und zum
anderen dürfen wir sie für klug und miß¬
trauisch genug halten , lieber nicht nach den
vagen Aussichten einer vielleicht einmal mög¬
lichen Preissenkung zu handeln, sondern eher
nach der fatalen Wahrscheinlichkeit steigen¬
der Verbraucherpreise, die sich aus den ge¬
planten Steuerzuschlägen für zahlreiche Wa¬
rengruppen ergeben werden.

Zweifellos ist also die Kaufzurückhaltung
nicht Ausdruck eines bewußten kollektiven
Willens. Sie ist nicht geplant und berechnet,
sondern sie ist erzwungen. Und zwar haben
die gestiegenen Preise sie erzwungen. Es rei¬
chen im großen Durchschnitt die Einkäufe
nicht mehr zu Anschaffungen , sondern nur
noch zum Leben von der Hand in den Mund .
Und was an Spargroschen sich seit der Geld¬
reform wieder angesammelt hatte , ist , seit¬
dem die Angst vor Verknappung, Rationie¬
rung und Preissteigerung das Gesetz des Han¬
delns bestimmte, zum großen Teil ausgege¬
ben worden. Nun sind die Kaufkraftreserven
aufgezehrt und — eine bittere Wahrheit für
den Handel — ist das Geschäft einstweilen
gemacht .

So volkswirtschaftlich heilsam das im Au¬
genblick auch sein mag, so untragbar ist die¬
ser Zustand in sozialer Beziehung . Eine echte
Absatzkrise, die nun in den Bereich des Mög¬
lichen rückt , würde außerdem die Verbrauchs¬
güterproduktion einengen und böse Folgen
für den Beschäftigungsstand haben. Wie nun
erst , wenn Verbrauchsgüter auch noch mit
Sonderumsatzsteuem belastet werden? Welche
Schichten sollen die Käufer für solche Waren
stellen, was soll eine solche Steuer — bei al¬
lem Verständnis für die unablässig wachsen¬
den Lasten des Staates — überhaupt einbrin-
gen ? Wir vermögen hier keinen Weg aus der
verworrenen Lage zu sehen . Helfen kann letzt¬
lich nur eine Steigerung des Sozialprodukts,
die bei den Grundstoffindustrien einzusetzen
hat . Und vor allem eine vernünftige Relation
zwischen den Aufwendungen für die Lebens¬
haltung und jenen für die Sicherheit. Auch
dann bleiben, bei unserer Rohstoffabhängig¬
keit , noch genügend Probleme zu lösen . Hat
doch der Zwang zur Rüstung den mühsam
erreichten Anfang von Ordnung in der Welt
wieder weithin gestört und unseren jungen
Staat in unabsehbare Schwierigkeitengestürzt.
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Bemerkungen zum Tage
Was nun ?

cz. Mit seinen Aussagen in dem Senatsaus¬
schuß , der mit der Untersuchung der ameri¬
kanischen Femost-Politik betraut ist, macht
der ehemalige UN-Oberbefehlshaber MacAr -
thur nach seinem Triumphzug durch verschie¬
dene Städte der USA erneut von sich reden.
Da die Sitzungen unter Ausschluß der Öffent¬
lichkeit stattfinden und daher nur zensierte
Berichte herausgegeben werden, ist damit zu
rechnen, daß Wesentliches verborgen bleibt.
Soviel geht jedoch aus dem bisher Veröffent¬
lichten hervor, daß der General erneut zumin¬
dest waghalsige Prophezeiungen riskierte , so,
wenn er der Sowjetunion die Fähigkeit ab¬
sprach, einen Angriffskrieg in Femost zu
führen . Er hat sich, wie aus den soeben ver¬
öffentlichten Protokollen seiner Unterredung
mit Präsident Truman im vergangenen Herbst
hervorgeht, schon einmal getäuscht, als er es
für ausgeschlossen hielt , daß Rotchina in Ko¬
rea eingreifen würde. Es kam aber anders.
Schon allein aus diesem Grund ist man auch
mißtrauisch gegenüber seinen Behauptungen,
daß die Bombardierung der Mandschurei und
der Einsatz von Nation alcfainesen eher einen
dritten Weltkrieg zu verhüten imstande sei ,
als wenn man diese Möglichkeiten außer acht
lasse. Truman nutzt offensichtlich in seiner
Gegenargumentation den prophetischen Fehl¬
tritt des Generals aus , ohne allerdings damit
MacArthurs Vorwurf zu widerlegen, der ame¬
rikanischen Regierung mangle es an einer
klaren politischen Konzeption. Falls der Gene¬
ral damit recht haben sollte, und manchmal
sieht es fa3t danach aus, könnte man das nur
aufs tiefste bedauern, da dann die Abbe¬
rufung MacArthurs nur den einen Erfolg
gehabt hätte , daß der Verfechter eines rigoro¬
sen Vorgehens im Femost fiel und nun über¬
haupt nur noch Tagespolitik je nach Anfall
betrieben würde. Daher erhebt sich die Frage:
Was nun?

Wendung zu Adenauer
HF . Die Gegensätze zwischen Adenauer und

Schumacher sind größer denn je. Mag gegen¬
wärtig der Schuman-Plan als der Brennpunkt
der Differenzen im Vordergrund stehen, so ist
er doch nur einer der Punkte , über die Bun¬
deskanzler und Oppositionsführer diametral
entgegengesetzter Meinung sind.

Eine Kraft , um deren Gewinnung und Mit¬
arbeit sich beide Seiten bemühen, sind die Ge¬
werkschaften. Stärke und Einfluß der Gewerk¬
schaften in der Bundesrepublik sind so groß ,
daß es von sehr erheblicher Bedeutung ist,
wessen Standpunkt der DGB teilt : den der
SPD oder den der CDU. Bisher galt es als
selbstverständlich, daß vorwiegend zwischen
SPD und DGB Übereinstimmung besteht . In
der Mehrzahl der Fachgewerkschaftenbesteht
diese Situation auch heute noch . Nun hat es
jedoch Bundeskanzler Adenauer verstanden,
mit der Führung des DGB ein Verhältnis her¬
zustellen, das besser ist, als es jemals war . In
dem Kompromiß über die Mitbestimmungbei
Kohle und Stahl fand dieses neue Verhältnis
seine erste Bestätigung, bei der Unterstützung
des Schuman-Plans liegt eine neue und sehr
wesentliche Festigung. Auch der DGB hat Be¬
denken gegen den Schuman-Plan , aber er teilt
nicht die grundsätzliche und scharfe Ableh¬
nung, die von der SPD vertreten wird . Der
DGB wird an der Verwirklichung des Schu -
man-Planes mitarbeiten . Gleichzeitig wird er
in dem von der Bundesregierung ins Leben
gerufenen Lohn- und Preisausschuß mitarbei¬
ten , um „die für die Arbeitnehmer akzeptable
■Lohn- und Preispolitik der Regierung auf eine
feste Grundlage zu stellen“ . Eine Entwicklung,
die man zumindest in der Gegenwart begrü¬
ßen kann.

Grotewohl zur „Kur“ abgereist
Veränderungenin der Sowjetzonenregierung?

BERLIN . Nach einer lakonischen Mitteilung
des Amtes für Information der Sowjetzone
hat sich der Ministerpräsident der DDR, Otto
Grotewohl , am Mittwoch „zu einer Kur“
begeben. Die Dauer und der Aufenthaltsort
der Kur wurden nicht bekanntgegeben. Wäh¬
rend seiner Abwesenheit wird der stellver¬
tretende Ministerpräsident und Generalsekre¬
tär der SED , Walter Ulbricht , seine Amts¬
geschäfte führen.

Aus Kreisen der Sowjetzonenregierung ver¬
lautet dazu, daß Grotewohls Kurantritt in
erster Linie aus politischen und erst in zwei¬
ter Linie aus gesundheitlichen Gründen er¬
folgt sei . Bereits seit längerer Zeit kursierten
Gerüchte über bevorstehende Veränderungen
in der Sowjetzonenregierung. Grotewohls
„Kur“ wird von Regierungskreisen als ein
Sieg der von Walter Ulbricht geführten „radi¬
kalen kommunistischen Richtung“ gewertet.
Ein Mitglied der Regierung erklärte : „Grote¬
wohls Kur hat zu dem Zeitpunkt begonnen,
wo das Aussichtslose seiner Bemühungen um
das Zustandekommen eines gesamtdeutschen
Gesprächs mit der westdeutschen Bundesre¬
gierung offen zutage getreten ist.“

Politische Persönlichkeiten berichteten, daß
die Stellung des Ostzonen -Premiers Grote¬
wohl bereits seit einigen Wochen „erschüttert“
und mit seiner Ablösung oder Kaltstellung zu
rechnen sei.

Morgen wMhlt Nleder ?adisen
CDU und DP bilden Wahlgemeinschaft

HANNOVER . Am morgigen Sonntag wird
nun auch in Niedersachsen der zweite Land¬
tag nach dem Kriege gewählt. Viereinhalb
Millionen sind wahlberechtigt. Auch diesmal
spielte im Wahlkampf die Bundespolitik eine
große Rolle .

CDU und DP haben sich zu einer Wahlge¬
meinschaft „Niederdeutsche Union “ zusam¬

mengeschlossen , um mit der SPD , die bei den
Landtagswahlen 1947 die meisten Stimmen
erhalten konnte, konkurrieren zu können. Bei
den Landtagswahlen 1947 erhielten die SPD
43 Prozent, die CDU 20, die DP 18 und die
FDP 8 , bei den Bundestagswahlen 1949 die
SPD 33, die CDU 18 , die DP 18 , die FDP 7
Prozent der Stimmen.

Der Wahlkampf wurde besonders von der
„Sozialistischen Reichspartei" (SRP ) mit Dr.
Fritz Doris und dem ehemaligen General¬
major Otto Remer an der Spitze, die von
der Bundesregierung als neofaschistisch be¬
zeichnet wurde, mit großem Propagandaauf¬
wand geführt . Im Gegensatz zu den Landtags¬
wahlen in Rheinland-Pfalz besteht in dem
niedersächsischen Wahlgesetz nicht mehr die
Fünf-Prozent-Klausel, die vorschreibt, daß
eine Partei wenigstens fünf Prozent aller gül¬
tigen Stimmen erhalten oder einen Abgeord¬
neten direkt durchbringen muß, um in den
Landtag einziehen zu können. Damit haben
auch die Splitterparteien mehr Aussicht auf
Erfolg.

Das äußerste Mittel
Kaiser zur Volksbefragung

BONN . Der Bundesminister für gesamt¬
deutsche Fragen , Jakob Kaiser , erklärte in
einer Rundfunkansprache über den Nordwest¬
deutschen Rundfunk zu dem Verbot der kom¬
munistischen Volksbefragung über die Remi¬
litarisierung , die Bundesregierung sei sich dar¬
über im klaren , daß Polizeimaßnahmen nur
das äußerste Mittel sein können, um gegen
verfassungsfeindliche Umtriebe vorzugehen.
Wenn sich die Demokratie jedoch einem skru¬
pellosen Gegner gegenübersehe, dürfe sie auch
vor Polizeimaßnahmen nicht zurückschrecken.
Kaiser betonte, daß die jetzt verbotene Volks¬
befragung von der SED und den Dienststellen
der Sowjetzone organisiert und finanziert
werde

Kleine Weltchronik
BONN . Im Bundesanzeiger wurde am Freitag

eine „Flugverkehrsordnung “ für das Gebiet der
deutschen Bundesrepublik “ verkündet , die für
alle Flugzeuge, die Innerhalb der Bundesrepu¬
blik verkehren , verbindliche luftpollzelliche Vor¬
schriften aufstellt ,

KASSEL. Hauptvorstand und Beirat der Ge¬
werkschaft Gartenbau , Land- und Forstwirtschaft, .
haben am Mittwoch beschlossen, sämtliche Lohn¬
abkommen für Landarbeiter im Bundesgebiet
baldmöglichst zu kündigen , um bis zum Beginn
der kommenden Getreideernte neue Lohner¬
höhungen zu erreichen .

HAMBURG. Die norddeutschen Zeitungsver¬
lage sind wegen der Papierversorgung in großer
Sorge . Die Vorräte sind größtenteils erschöpft
und wegen Devisenmangels Importe schwer zu
beschaffen.

BERLIN. Die Enttrümmerung der Reichstags¬
ruine in Westberlin wurde am Mittwoch begon¬
nen . Die Räumarbeiten werden von Arbeitslosen
geleistet , die sich freiwillig zur Verfügung ge¬
stellt haben .

WIEN. Am Freitagfrüh wurde im Internatio¬
nalen Sektor von Berlin ein amerikanischer Mi¬
litärpolizist , der sich auf Streife befand , von
zwei sotwjetischen Soldaten mit Maschinenpisto¬
len erschossen. Außerdem wurde ein österreichi¬
scher Zivilist schwer verwundet . Die russischen
Soldaten konnten in den Sowjetsektor entkom¬
men .

BELGRAD. Der ehemalige Vorsitzende der
tschechoslowakischen Sozialdemokraten , Bogumil
Lausmann , der im Januar 1950 aus der Tschecho¬
slowakei in die Bundesrepublik flüchtete und
dessen Aufenthalt in den vergangenen Monaten
unbekannt war, ist in Belgrad aufgetaucht . Laus¬

mann soll als offizieller Gast an den Maifeier¬
lichkeiten in Belgrad teilgenommen haben .

MOSKAU. Der sowjetische Ministerrat hat am
Donnerstag die Ausgabe einer in 20 Jahren rück¬
zahlbaren 30-Mllliarden-Rubel-Anleihe (etwa 30
Milliarden DM) beschlossen. Die Anleihe soll zur
Finanzierung der Entwicklungsarbeiten an den
Dnjepr - und Wolgakraftwerken und zum Auf¬
bau von Stalingrad verwendet werden .

ATHEN. Ministerpräsident Venizelos (Liberal ),der stellvertretendeMinisterpräsident Papandreu
(demokratische Sozialisten) und General Plastl-
ras (Führer der Mittelpartei Epek) haben am
Donnerstag in einer Besprechung sich dafür ent¬
schieden, das im März 1950 gewählte griechischeParlament aufzulösen . Die neuen Wahlen sollen
am 15 . September stattfinden.

TOKIO. In Korea ist vorübergehend eine
Kampfpause eingetreten . Seit Dienstag kam es
nur lm Ostabschnitt der Front zu anhaltender
Gefechtsberührung . Nach Frontberichten haben
die Kommunisten sich aus dem unmittelbaren
Frontbereich zurückgezogen und bereiten nun¬
mehr den zweiten Teil ihrer Großoffensive vor.

TOKIO. Im obersten alliierten Hauptquartier
in Tokio ist man der Ansicht, daß ein Friedens¬
vertrag mit Japan etwa im August unterzeichnet
wird .

WASHINGTON. Die amerikanische Regierunghat am Donnerstag Vorschriften für die Fest¬
setzung neuer Höchstpreise für nicht lebenswich¬
tige Importwaren erlassen . Damit soll der Im¬
port knapper Waren ausländischer Herkunft in
größeren Mengen ermöglicht werden .

NEW YORK . Der Adjudant General MacAr¬
thurs teilte auf einer Pressekonferenz mit , dem
General seien für seine Memoiren fünf Millionen
Dollar geboten worden .

Labourabgeordnete revoltieren
Shinwell verläßt das Unterhaus

LONDON . Die Labourregierung erlebte in
der Nacht zum Donnerstag die bisher größte
„Revolte“ von Abgeordneten ihrer Partei , als
im Unterhaus über den Regierungsantrag ab¬
gestimmt wurde, daß Brillen und Gebisse im
Rahmen des britischen Gesundheitsdienstes
wieder kostenpflichtig sein sollen. Die Regie¬
rung blieb mit 262 :3 Stimmen erfolgreich. An
der Abstimmung nahmen jedoch etwa 50 La¬
bourabgeordnete nicht teil. Die meisten Abge¬
ordneten der Opposition stimmten gleichfalls
nicht ab . Die beabsichtigte Einschränkung des
britischen Gesundheitsdienstes hat , wie damals
gemeldet, den Rücktritt der Labourminister
B e v a n und Wilson zur Folge gehabt.

Zu einer scharfen Auseinandersetzung zwi¬
schen Verteidigungsminister Shinwell und
der Opposition kam es über die Lieferung bri¬
tischer Waren an die Volksrepublik China. Die
Opposition unter Führung Churchills warf der
Regierung vor, sie trage durch Warenlieferun¬
gen an Rotchina zur Erhöhung der britischen
Verluste in Korea bei . Die Debatte endete da¬
mit , daß Shinwell das Haus verließ.

Ministerpräsident Attlee erklärte , Groß¬
britannien werde in Zukunft nur noch „im
Einvernehmen mit den USA“ strategisch
wichtige Rohstoffe nach China exportieren.

Oelverstaatlidiung endgültig
Gesetz vom Schah unterzeichnet

TEHERAN . Der Schah von Persien Unter¬
zeichnete jetzt die Verordnungen zur Ver¬
staatlichung der Erdölindustrie in Persien, die
damit Gesetzeskraft erlangt haben. Sie betref¬
fen vor allem die Anglo -American-Oil-Com-
pany, die mit ihrem Aktienkapital von 500
Millionen Pfund Sterling bei weitem die be¬
deutendste Erdölgesellschaft Persiens bildete.
Anläßlich eines Besuches des britischen und
des amerikanischen Botschafters in Teheran
bei dem persischen Ministerpräsidenten Mos -
s a d e q erklärte dieser, daß das 1933 ge¬
schlossene Abkommen zwischen der persischen
Regierung und der anglo -iranischen ölgegesll-
schaft nicht binde, da es unter Drude abge¬
schlossen worden sei . Die Gesellschaft habe
kein Recht , öl an die britische Marine unter
Weltmarktpreis zu verkaufen. Das Gesetz zur
Verstaatlichung der Erdölindustrie bedeute je¬
doch keine entschädigungsloseEnteignung der
bisherigen Konzessionsinhaber. Politische Be¬
obachter in Teheran sind der Auffassung, daß
die Anglo-Iranian mit der Unterzeichnung der
Verstaatlichungsdekrete ihr Todesurteil erhal¬
ten hat

„Keine übertriebene Loyalität “
Wohiebs Kampf gegen das Blitzgesetz

FREIBURG. Die südbadische Regierung will
das sogenannte Blitzgesetz über die Verlänge¬
rung der Legislaturperiode in Südbaden und
Württemberg-Höhenzollern und das Bundes¬
gesetzüber die NeugliederungSüdwestdeutsch¬
lands vor das Bundesverfassungsgericht brin¬
gen. Wenn der Bund bis Ende dieser Wo eho-
nicht über die Verkündung des Blitzgesetzes
entschiedenhat , will die südbadischeRegierung
den durch Landesgesetz vorgesehenen Volks¬
entscheid über die Verlängerung der ersten
Landtagsperiode auf den 20. Mai ansetzen.

Staatspräsident W o h 1 e b, der diese Schritte
seiner Regierung auf einer Pressekonferenz
ankündigte, fügte hinzu, daß sich an der badi¬
schen Auffassung von der Verfassungswidrig¬
keit des Blitzgesetzes nichts geändert habe.
Den geplanten Volksentscheid begründete er
mit den Worten: „Wir können uns der badi¬
schen Verfassung gegenüber nicht länger auf
eine übertriebene Loyalität gegenüber dem
Bund berufen .“ Seine Regierung wolle errei¬
chen , daß in Nordbaden mindestens 50,1 Pro¬
zent zugunsten der Wiederherstellung Altba¬dens stimmten.

A
Der verschlossene MUND

Roman von Doris Eidce
^ Alle Rechte ¥erlegtheut Reutlingen

Bei ihnen hätte das kalte Wasser nichts ge¬
nützt , das hatten sie in der ersten Freimarkts¬
nacht ausprobiert. Vielleicht hat es nur darum
so gegossen , als Du mich nach Hause brach¬
test , weü der liebe Gott es ebenfalls mit die¬
sem Experiment versuchen wollte; wir aber
gingen im strömenden Regen langsam Arm in
Arm, als schienen alle Sterne über uns , und
Du darfst Detlev nie erzählen, daß sich seine
Mutter sogar mit Dir auf eine Bank gesetzt
hat — man bedenke: im Oktober, mitten in
einem Regenguß ! Ganz normal ist so etwas
sicher nicht .

Tante Emmchen nimmt es mir noch heute
übel, daß ich sie mitten in der Nacht aus dem
Schlaf aufschreckte, nachdem sie sich zuvor
über mein ungewohnt langes Ausbleiben die
größten Sorgen gemacht hatte . Naß wie eine
Katze stand ich plötzlich in ihrem geheiligten,
altjüngferlichen Schlafgemacht und das Was¬
ser rann in Bächen an mir herunter und bil¬
dete kleine dunkle Seen auf dem guten Tep¬
pich . Aber was wollte ich denn machen ? Kann
ein Mädchen mit einer solchen Seligkeit im
Herzen stumm zu Bett gehen ? Nein , einer
Menschenseele mußte ich es doch sagen , mein
großes unfaßbares Glück .

Die Reaktion war erschütternd. Tante
Emmchen hatten keinen Beaujolais getrunken,
und es war schon lange her, seit sie verliebt

gewesen . Sie war eine alte, vornehme Bre¬
mer Partrizierin und fand mein herrliches
Erlebnis einfach unanständig, ja , sie erkun¬
digte sich auf die jubelnde Meldung von mei¬
ner Verlobung hin mit ernüchternder Trok-
kenheit, wieviel Alkohol Ich eigentlich an die¬
sem Abend getrunken hatte . Mein ganzes
Glück war in ihren Augen nichts anderes als
ein kleiner, skandalöser Schwips . Ich habe
Tante Emmchen dieses mangelnde Mitgefühl
nie verziehen, obwohl es ungerecht Ist . Wahr¬
scheinlich hätte ich mich an ihrer Stelle eben¬
so kategorisch geweigert, diese sonderbare
Mär zu glauben.

Und doch war sie wahr . Ach Niels , wann
werden wir wieder zusammen über den Frei¬
markt gehen und die arme Andry einen Part¬
ner aus Fleisch und Blut haben, der das ganze
süße Spiel noch einmal mit ihr spielt? So
allein war es gespenstisch , und mich fror bis
ins Herz hinein, so als hätte ich Dich für im¬
mer ziehen lassen in dieses geheimnisvolle,
große Land.

Detlev gedeiht und setzt sich schon auf.
Wir beide warten auf Dich.

In Liebe Deine Andry.“
Merck starrte so lange auf diese Unter¬

schrift , bis sie vor seinen Augen verschwamm .
Er hatte Andry diese ihre Geschichte oft er¬
zählen hören, alle ihre gemeinsamen Freunde
kannten sie , aber er wurde nie müde, ihr zu¬
zuhören, und sie wußte das, darum hatte sie
sich der Mühe unterzogen, dies alles für ihn
aufzuschreiben . Es war wie ein Geschenk und
sollte auch eines sein , obwohl sie es nicht
erwähnte. Andry hatte immer solche Einfälle.
Sie war die geborene Freudebringerin.

Mit behustsamen Händen griff Merck zum
zweiten Brief.

Bremen, den 27 . Oktober 1929
Mein lieber Niels !

Was ist das nur mit mir, daß ich heute , an
unserem Siebenundzwanzigstennicht den Mut
hatte , über den Freimarkt zu gehen? Jetzt,da es Abend ist , und ich das Versäumte nicht
mehr nachholen kann, drückt es mich wie eine
Schuld . Vielleicht bin ich nicht gegangen, um
mir nicht wehzutun? Nach anderthalb Jahren
Trennung, mit wund gewartetem Herzen ha¬
ben selbst diese Erinnerungen ihre fröhliche
Leuchtkraft verloren. O , sie werden aufer¬
stehen, gewiß , aber ich allein habe nicht mehr
die Kraft , sie heraufzubeschw.ören. Dazu muß
ich Deine Hand in der meinen halten.

Die Arbeitslosigkeit verschlimmert sich ste¬
tig . Marys Mann ist gekündigt worden und
Elsbeth hat den größten Teil ihrer Wohnung
vermietet, da Alfred vergeblich nach einer
neuen Stellung sucht , Georg Kerr ist Reisen¬
der in Rasierapparaten und ißt sich nur selten
satt . Sie haben es schwer, die meisten, und
sie beneiden mich , weü mir der Geldbrief¬
träger jeden Monat die Banküberweisung
bringt . Sie sehen nur meine Sorgenlosigkeit
und nicht meine heimlichen Tränen . Manchmal
verfluche ich dieses Geld , wenn es kommt.
Niels , ich habe nicht gewußt, wie bitter lang
ein Jahr sein kann , drei Jahre aber sind ,
wenn sie vor einem liegen , eine unabsehbare
Ewigkeit. Manchmal will es mir jetzt schei¬
nen, als seien wir nicht bei Verstand gewesen ,als wir das furchtbare Opfer dieser Trennung
für tragbar hielten. Ich bin mein Leben lang
nie neidisch gewesen , jetzt aber geht es über
meine Kraft , zwei Liebende Arm in Arm zu
sehen. Ich ertrage es einfach nicht , daß sie
alles haben und ich nichts . Ich weiß wohl , daß
das nicht edel ist . aber ich will jetzt weder

großmütig noch tapfer scheinen , sondern genau
so verzagt, wie ich es in Wirklichkeit bin.

Niels , als ich vor einem Jahr unsere Ge¬
schichte für Dich zu Papier brachte, damit Du
Dich an ihr freuen könntest , so oft Du woll¬
test , da war ich noch ein anderer Mensch als
heute, da konnte ich noch lachen , singen und
glücklich sein , weil ich genau wußte , daß der
böse Traum dieser Jahre einmal zu Endegehen
und Du wieder vor mir stehen würdest.Heute, Niels , ist meine Phantasie zu kraft¬
los , um sich das vorzustellen. Du bist fort,seit achtzehn Monaten fort , und eine grau¬
same Stimme flüstert mir ein, daß Du für im¬
mer fortbleiben konntest.

Von Zeit zu Zeit kommt ein Brief, an dem
ich mich zu wärmen versuche, ohne daß mir
das gelingt. Ich weiß , Du bist kein Freund
von großen Worten, ich kenne Dich doch , Du
bist ein Bremer, kühl , beherrscht, und
Deine warme Stimme, Deine guten Augen
können diese Kühle jetzt aus der Entfernung
nicht mildem . Immer überfliege ich Deine
Briefe erst nach einem heißen Liebeswort,
einem Bekenntnis — jenseits Deines kühlen
Maßes — und ich finde es nicht. In all diesen
Monaten hast Du mir kein einziges Mal ge¬
sagt, daß Du Dich nach mir sehnst, so wie
ein Mann sich sehnen soll nach der Frau , die
er liebt . Du schreibst mir wie ein Bruder,
liebevoll und mit großer Güte, aber wie ein
Liebender schreibst Du mir nie. Warum?

Ich könnte Deine Briefe alle so, wie sie
sind , unseren Freunden vorlesen, und daß das
möglich wäre, empfinde ich als Mangel . Ha¬
ben wir uns schon nichts mehr zu sagen , das
für keines andern Menschen Ohr bestimmt
wäre , als nur für uns allein?

(Fortsetzung folgt)
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Deutsche hinter den Pyrenäen
Wie lebt es sieb in Spanien und Portugal?

Von unserem iberischen Korrespondenten Werner Schulz
LISSABON , im Mai

In wenigen europäischen Ländern hat das
Deutschtum vor dem Kriege eine so angese¬
hene und einflußreiche Stellung eingenommen
wie in Spanien und Portugal. Zusammenbruch
und Nachkriegsjahre haben jedoch zwangsläu¬
fig zu starken Erschütterungen und einer we¬
sentlichen Einbuße an wirtschaftlichem und
geistigem Einfluß geführt, und wenn auch
heute die Zeit der Minderwertigkeitskomplexe
für das Auslandsdeutschtum überwunden ist,
so wird es doch vielfach noch recht lange
dauern, bis das verlorene Terrain zurückge¬
wonnen ist. Und nicht überall wird es völlig
zurückgewonnenwerden können.

Bei Kriegsbeginn zählten die deutschen Ko¬
lonien in Spanien und Portugal zusammen
rund 10 000 Menschen , die in den größeren
Städten der beiden Länder über eigene Schu¬
len, darunter drei vollberechtigte Oberschu¬
len, Kindergärten, Krankenhäuser, Hilfsorga¬
nisationen und kulturelle Einrichtungen aller
Art verfügten, die zum größten Teil auf eine
lange Existenz zurückschauen konnten. Mit
Kriegsende verschwanden diese Einrichtun¬
gen bis auf geringe Ausnahmen sang - und
klanglos von einem Tag auf den andern und
lediglich die deutschen Kirchen blieben beste¬
hen und wurden zum einzigen Sammelpunkt
der deutschen Gemeinde .

Dieses Bild hat sich heute allerdings bereits
wieder wesentlich geändert, vor allem in Spa¬
nien, wo durch den gemeinsamen und aktiven
Einsatz aller Deutschen in Madrid wieder eine
höhere deutsche Schule , ein Hilfsverein, Kran¬
kenhaus und eine deutsche Handelskammer
ihre Arbeit entfalten konnten. Dadurch, daß
eine ganze Reihe deutscherIntellektueller, Wis¬
senschaftler und Künstler nach dem Kriege in
spanischen Staatsbetrieben oder privaten Un¬
ternehmen Brot und Arbeit fanden, hat die
Kolonie sich eine geistige Schicht retten kön¬
nen , die für ihr kulturelles Eigenleben not¬
wendig ist.

In Portugal lagen Und liegen die Verhält¬
nisse weniger günstig. Es gibt auch heute noch
immer keine deutsche Schule , kein deutsches
Krankenhaus, keine Handelskammer und kei¬
nerlei Vereinigung. Der Zusammenhang unter
den Deutschen selbst ist im allgemeinen weit
geringer als in Madrid. Natürlich iiegt das in
erster Linie an der zahlenmäßigen Schwäche
der Kolonie , dann aber auch wohl zum Teil
daran , daß ein starker Prozentsatz der deut¬
schen Intelligenz in den letzten Jahren wie¬
der nach Deutschland zurückgewandert ist,
weil die Lebensmöglichkeiten in Portugal nicht
ausreichend waren.

Während also durch ; Abwanderung, .Über¬
alterung und vielfach auch durch Aufgabe der
Nationalität die deutsche Kolonie in Portugal

.fühlbar zusammengeschmolzen ist, hat sie in

Spanien ihren Stand gehalten und vielleicht
sogar etwas erhöhen können, da nach Kriegs¬
ende eine gewisse begrenzte Einwanderung
wieder eingesetzt hat und deutsche Fachleute
und Techniker in der sich entwickelnden spa¬
nischen Industrie ein Tätigkeitsfeld fanden.
Man kann also heute mit annähernd acht - bis
neuntausend Deutschen in Spanien rechnen,
die vor allem in den großen Zentren wie Ma¬
drid , Barcelona, Valencia und Bilbao konzen¬
triert sind . Aber auch in Malaga , San Seba¬
stian, Sevilla und vor allem auf den Kanari¬
schen Inseln und Mallorka, wo Anton Zischka
sein Heim aufgeschlagen hat , leben beachtliche
deutsche Gruppen. Im kontinentalen Portugal
gibt es außer in Lissabon und Porto nur noch
in der Universitätsstadt Coimbra eine deut¬
sche Gruppe, die zwar klein, dafür geistig
aber außerordentlich aktiv ist.

Die wirtschaftliche Lage dieser Deutschen
im iberischen Raum ist ungleich . Während
eine Reihe von ihnen ihren Lebensstandard
trotz Niederlage und Abschneidung von der
Heimat aufrechterhalten und in einigen we¬
nigen Fällen selbst erhöhen konnte, hat die
große Masse des iberischen Deutschtums durch
den Zusammenbruchstarke Rückschläge erlit¬
ten und lebt und arbeitet heute mehr oder
weniger unter den gleichen wirtschaftlichen
und sozialen Bedingungen wie die landesei¬
gene Bevölkerung. Und diese Lebensbedingun¬
gen sind heute im iberischen Raum recht
harte , da Spanien noch immer nicht die Aus¬
wirkungen des Bürgerkrieges ganz überwun¬

den hat und unter den Folgeerscheinungen
seiner jahrelangen Blockierung leidet, die eine
Gesundung nach dem Kriege praktisch un¬
möglich machen .

V/enn auch in Portugal die wirtschaftlichen
Möglichkeiten nach dem Kriege größere wa¬
ren , so ist auch dort die zahlenmäßig kleine
Mittelschicht , zu der im allgemeinen der Deut¬
sche gehört, durch die starke Teuerung in kei¬
ner allzu rosigen Lage . Lediglich in den portu¬
giesischen Kolonien ist die Gesamtlage der
deutschen Gemeinschaft , die sich fast aus¬
schließlich aus Pflanzern zusammensetzt, in¬
folge der enormen Preisanstiege für Kolonial¬
erzeugnisse eine einheitlich günstigere. Auf
der Halbinsel dagegen müssen zahlreiche
Deutsche sich als Angestellte, Geschäftsrei¬
sende , Übersetzer, Handelskorrespondenten
und in Behelfsberufen mühsam durchschlagen .
Merkwürdig ist es dabei, daß Frauen und
Mädchen meistens bessere Aussichten haben
und höhere Gehälter erhalten als Männer. Es
gibt darum auch viele Familien, in denen „Sie"
der Hauptverdiener ist, selbst wenn der Ehe¬
mann beruflich über weit ausgedehntere
Kenntnisse verfügt.

Wenn dieses Büd im großen und ganzen
auch kein allzu erfreuliches ist, so kann man
doch andererseits damit rechnen, daß auf
lange Sicht gesehen Besserungen zu erwarten
sind , denn eine wirtschaftliche Hilfsaktion zu¬
gunsten Spaniens wird sich im Interesse der
Gesundung und Sicherung ganz Europas auf
die Dauer nicht hinausschieben lassen. Es ist
aber selbstverständlich, daß jede wirtschaft¬
liche Ankurbelung in Spanien sich materiell
auch automatisch auf das Deutschtum hinter
den Pyrenäen auswirken und ihm die Mög¬
lichkeiten zu neuen Entwicklungen und neuem
Aufstieg geben wird.
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Oie Ministerausschußsitzung des Europarats in Straßburg , an der die Bundesrepublik erstmals als
vollberechtigtes Mitglied teilnahm . Von links nach rechts: Bundeskanzler und Außenminister Dr.Adenauer , Prof . H all st e in , Staatssekretär im Auswärtigen Amt, Seydoux , Direktor
der Europaabteilung im franz . Außenministerium und der franz . Außenminister Sc human

Britische Festspiele eröffnet
LONDON. Am Donnerstag eröffnete König

Georg VI . von England die britischen Fest¬
spiele 1951 mit einer feierlichen Ansprache
von den Stufen der St .-Pauls-Kathedrale aus.Alle diplomatischen Vertreter des Auslandes
und sämtliche Mitglieder der Regierung nah¬
men an der Eröffnungsfeier teil. Die Straßen
vom Buckinghampalast zur Kathedrale , durch
die der Prunkzug des Königs seinen Wegnahm, waren mit Goldsand bestreut . Als das
Glockenläuten einsetzte, stoben Tausende von
LondonerStraßentauben wie eine weißeWolke
in die Frühlingsluft . Ganz London hatte zur
Eröffnung der Festspiele, die für fünf Mo¬
nate England das Gepräge geben werden, sein
festlichstes Gewand angelegt. Die öffentlichen
Gebäude waren gewaschen und trugen frische
Farben . Zum ersten Mal nach den Stromein¬
sparungen des Winters war die ganze Stadt
festlich beleuchtet. Die britischen Festspiele
sollen mit zahlreichen Veranstaltungen in al¬
len Städten und Ortschaften der britischen In¬
seln der Welt ein Bild von „britischem Mut
und Zuversicht“ in schwerer Zeit geben . Die
Kosten belaufen sich auf fast 140 Millionen
DM. Die Regierung rechnet aber damit, daß
der zu erwartende Fremdenverkehr und der
moralische Auftrieb, der von einem solchen
Nationalfest ausgeht, die Anstrengungenreich¬
lich aufwiegen wird.

Südamerikaüberflügelt USA
WASHINGTON . Volkszählungen, die im

vergangenen Jahr in fast allen lateinameri¬
kanischen Staaten stattfanden , haben ergeben,daß Lateinamerika mit schätzungsweise 152,8
Millionen Menschen die Bevölkerungszahl der
Vereinigten Staaten überflügelt hat . Die USA
hatten bei der Volkszählung im vergangenen
Jahr 150 697 361 Einwohner. Bei den vorher¬
gehenden Volkszählungen in den lateinameri-
kamischen Ländern ergab sich die Gesamtzahl
von etwa 121,5 Millionen und bei der vorletz¬
ten Volkszählung in den USA eine Bevölke¬
rungsziffer von etwa 131,6 Millionen . Den
größten Bevölkerungszuwachs unter den la¬
teinamerikanischen Ländern hatte Brasilien.
Die Bevölkerung Brasiliens nahm zwischen
1940 und 1950 um etwa 11 Millionen zu.

Prozeß um „Abraxas “
MÜNCHEN . Werner Egk , der Komponist

des Faust-Balletts „Abraxas“
, hat den baye¬

rischen Staat auf 20 000 DM Schadenersatz
verklagt. Er macht geltend, daß er durch wi¬
derrechtliche Absetzung seines Werks vom
Spielplan der bayerischen Staatsoper direkt
und indirekt einen höhen finanziellen Scha¬
den erlitten habe. Auf das Verbot in Ba¬
yern hin seien Gastspielangebote aus Salz¬
burg, Berlin und Venedig abgelehnt worden.
Das bayerische Kultusministerium behauptet
dagegen , es sei keineswegs vereinbart gewe¬
sen , daß die Staatsoper da9 Ballett mehr als
fünfmal aufführe. Der Prozeß wurde auf den
7 . Juni vertagt.

Jedem
DAS

SEINE !

E fin witziger Schriftsteller hat einmal gesagt , daß sich über
den Geschmack nicht streiten ließe , denn es gäbe nur einen guten und
einen schlechten . Aber dieser Satz bezieht sich wohl nur auf die Kunst .

Bei der Auswahl von Genußmitteln geht es jedenfalls nie um

guten oder schlechten Geschmack , sondern einfach tun den persönlichen ,
der ja auch beim selben Menschen nicht einmal immer derselbe sein
muß . Selbst ein ausgesprochener 'Weintrinker kann mal mächtigen
Appetit auf ein Glas Bier bekommen usw . usw . Und bei der Cigarette
ist es oft so , daß man mit milderen und kräftigeren Sorten gerne ab»
wechselt .

Aus diesem Grunde haben wir uns entschlossen , die »OLD JOE *

Cigaretten « fortan in zwei verschiedenen Geschmacksrichtungen her»

auszugeben . » OLD JOE MILD « ist eine hocharomatische , aber

verhältnismäßig leichte Mischung , wie sie der Vielraucher bevorzugt .
» OLD JOE MEDIUM « dagegen ist der Typ einer sehr würzigen

Cigarette , die dem rauchhungrigen Wenigraucher schon mit ein paar
Cigaretten die erwünschte Sättigung verschafft .

JEo
GSEEJ CIGARETTEN «* ' ijn ii -jü.
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Fremdenverkehrstag hat begonnen
Stuttgart . Vom 4 . bis 6. Mai findet hier , wie

bereits berichtet , der zweite Deutsche Fremden¬
verkehrstag statt , der von der Deutschen Zen¬
trale für Fremdenverkehr (ZfV) veranstaltet
wird . Der erste Fremdenverkehrstag hatte im
vergangenen Jahr in Bonn stattgefunden . Er
wird jedes Jahr als Auftakt der sommerlichen
Reisezeit in einer anderen Stadt des Bundesge¬
bietes abgehalten .

Der diesjährige Fremdenverkehrstag brachte
rund 1000 Fremdenverkehrsfachleute aus dem In-
uhd Ausland nach Stuttgart . Die Veranstaltung
begann gestern mit Arbeitstagungen des Beirats
cfer Deutschen Zentrale für Fremdenverkehr , des
Bundes deutscher Verkehrsverbände , des Deut¬
schen Bäderverbandes und des Deutschen Reise-
biiroverbandes . Heute vormittag findet eine Kund¬
gebung statt , auf der Bundesverkehrsminister

e e b o h m , Ministerpräsident Dr . Reinhold
; a i e r , der Präsident des Bundes Deutscher

. erkehrsverbände , Oberbürgermeister Dr . Kolb

?Frankfurt) , sowie zahlreiche andere maßgebende
ertreter des in- und ausländischen Verkehrs und

Fremdenverkehrswesens sprechen . Heute abend
Veranstalten das Land Württemberg -Baden und
die Stadt Stuttgart zu Ehren der Teilnehmer auf
dem Gelände des Höhenparks Killesberg einen
festlichen Empfang.

Beregnungsanlage für Bodenseegemeinden
Friedrichshafen . In Kreßbronn am Bodensee

tinden am Mittwoch Vorbesprechungen für den
au einer Beregnungsanlage für die Gemeinden

Kreßbronn , Langenargen und Lang¬
nau statt . Begründet wird der Plan mit der Ab¬
sicht der EVS , die Argen , einen Zufluß des Bo¬
densees , im Rahmen des „Argenprojekts “ zur
Elektrizitätsgewinnung heranzuziehen . Der Aus¬
fall landwirtschaftlich genutzter Fläche soll durch
Verbesserung der Erträge für den verbleibenden
ertragfähigen Boden mit Hilfe der Beregnungs¬
anlage ausgeglichen werden . Sie wird sich auf
rund 1500 Hektar erstrecken . Die jährlichen Bau-
und Betriebskosten werden auf rund 170 000 DM
geschätzt.

Die deutsche Caritas unterhält zurzeit rund
4800 Kindergärten und Kinderhorte , in denen
täglich 366 000 zum Teil bereits schulpflichtige
Kinder betreut werden .

Blutritt ohne Jahrmarktstreiben
80 000 erlebten den Blutfreitag in Weingarten

EF. Weingarten . Am Freitag nach Christi Him¬
melfahrt des Jahres 1090 überbrachte eine Rei¬
terschar dem ein halbes Jahrhundert zuvor ge¬
gründeten Kloster Weingarten als kostbares Ge¬
schenk der Fürstin Juditha von Flandern , der
Gemahlin Welf IV.. die Heiligblut -Reliquie . Der
Blutritt am Blutfreitag ist die Erinnerung an
diese Schenkung vorchristlichen Brauchtums , das
Umreiten der Fluren mag hier die christliche
Umwandlung erfahren haben .

Etwa 80 000 Pilger , aus Oberschwaben , von der
Alb, aus dem Allgäu , aus dem bayerischen Schwa¬
ben und dem Schwarzwald , aus Vorarlberg und
der Schweiz waren auch am gestrigen Blutfrei¬
tag wieder zur Verehrung des heiligen Blutes
nach Weingarten gekommen . Die Festpredigt
hatte am Vorabend Bischof Dr . Josef Wendel
von Speyer im Münster gehalten . Er unterstrich
die einigende Kraft des - Blutes Christi und
mahnte zur Besinnung auf das Christsein . Viele
Wallfahrer standen vor dem Münster und im
Klosterhof , und dann zogen die vielen Tausend
unter Beten und Singen in der in zwei Zügen
geführten Lichterprozession zum Kreuzberg . Ein
Bild von eindringlicher Schönheit : Im Schimmer
Tausender von Lichtlein flimmerten die ge¬
schmückten Häuserfronten . Durch die magisch
erleuchteten Straßen bewegten sich in wechsel¬
voller bunter Farbigkeit die Lichter der 12 000
bis 15 000 Prozessionsteilnehmer , die in dichten
Reihen den Kreuzberg heraufschritten . In hel¬
lem Glanze strahlte weithin das Kreuz auf der
Höhe.

Über 2200 Blutreiter waren aus ganz Ober¬
schwaben und dem Allgäu gekommen. Auf ihren
schmuck aufgeputzten und gesattelten Pferden ,
mit den schönen, zum Teil sehr alten Standarten ,
geleiteten die festlich gekleideten Reiter beim
mehr als vierstündigen Blutritt die Reliquie durch
die Straßen der Stadt und die Fluren . Bel jeder
der 91 Gruppen befand sich der Ortsgeistliche mit
den Ministranten . Gruppen in historischen Uni¬
formen und 68 Musikkapellen belebten das Bild.
An der Spitze befand sich die Musikkapelle Ber-
gatsreute , die in diesem Jahre zum 100 . Male tell-
nahm . Heiligblut -Relter war Pater Petrus Fe¬

ger . Auf dem Balkon des Rathauses sah man als
Ehrengäste den Bischof von Speyer , Abt Win¬
ter vom Kloster Weingarten , Landeskommissar
W i d m e r , Kultusminister Dr . Sauer und
Landwirtschaftsminister Dr. Weiß .

Nach der Übergabe der Reliquie zelebrierte
Bischof Dr . Josef Wendel das Pontifikalamt .
Am Himmelfahrtstag und am Blutfreitag wurde
in der Stadthalle in Weingarten ein Passions¬
spiel des Benediktiner -Paters Dr . G . Schwake
aufgeführt . Das weltliche Jahrmarktstreiben , das
dem Charakter des Tages widersprechende For¬
men angenommen hatte , war abgesagt worden ,um dem Blutfreitag die rein religiöse Zweckbe¬
stimmung zu geben.

Vier Tote bei Autozusammenstoß
Ludwigsburg , Auf einer Autobahnstrecke bei

Ludwigsburg - Osterholz , auf der inbeiden Richtungen nur eine Fahrbahn benutztwurde , stießen in der Nacht zum Freitag zwei
Volkswagen zusammen . Ein Ehepaar aus Ulm
wurde auf der Stelle getötet . Von den fünf an¬deren Insassen der beiden Wagen, die mit
lebensgefährlichen Verletzungen ins Ludwigsbur¬ger Krankenhaus eingeliefert wurden , sind nochin der Nacht zwei gestorben .

Nach den bisherigen Ermittlungen geriet dereine Volkswagen, der aus Richtung Leonbergkam , zu weit nach links . Er streifte erst einen
entgegenkommenden Mercedes , wurde herumge¬schleudert und prallte dann mit voller Wucht ge¬gen den danach kommenden Volkswagen ausUlm. Beide Wagen wurden völlig zertrümmert .

Lukull geht durch die Messehalle
Zwischen Roastbeefs und Baumkuchen bei „Speise und Trank “ in Reutlingen

Aus Nordwürttemberg

th .
Fali Bürkle rieht weite Kreise

Stuttgart . Die Stuttgarter Staatsanwalt¬
schaft hat gegen die Mitglieder des Kreditaus¬
schusses und des Verwaltungsrates der Städt .
Spar- und Giorokasse Stuttgart , soweit sie an der
Kreditbewilligung Bürkle beteiligt sind , Antrag
auf Eröffnung der Voruntersuchung wegen Ver¬
dachts der Untreue gestellt . Zu dem betroffenen
Personenkreis gehören u . a . Oberbürgermeister
Dr. K 1 e 11 , Bürgermeister Hirn und sieben
Mitglieder des Stuttgarter Geraeinderates . Die
ttaatsanwaltschaft stützt sich auf Vorgänge in

en Sitzungen dieser beiden : Gremien . Das In¬
nenministerium als Aufsichtsbehörde der Giro¬
kasse will zunächst den Beschluß des Gerichts,
Über den Antrag der Staatsanwaltschaft abwar-
ten , ehe es etwaige disziplinäre Maßnahmen ge¬
gen die angeschuldigten Verwältungsratämltglie -
der ergreift . ■ •

Gewitter mit Gagel
Stuttgart . Am Himmelfahrtstag ging über

Stuttgart ab 14 Uhr das erste Frühjahrsgewitter
nieder . In einzelnen Stadtteilen fiel auch Hagel,
der die Straßen stellenweise bis zu 10 Zentime¬
ter hoch bedeckte. Die Regenmenge betrug Im
Durchschnitt 30 Liter pro Quadratmeter .

„Deutsche Tum -* und Sportausstellung “

Stuttgart . Heute wird auf dem Killesberg , dem
Gelände der letztjährigen Deutschen Garten¬
schau, die „Deutsche Turn - und Sportausstel¬
lung“ eröffnet . Die Ausstellung bringt während
Ihrer Dauer bis zum 3 . Juni zahlreiche turne¬
rische und sportliche Veranstaltungen . Im Um¬
kreis von 100 km gibt die Bundesbahn für den
Besuch der Ausstellung Sonntagsrückfahrkarten

Einweihung des Württ . Lutherstiftes
Stuttgart . Am Montag wird der Neubau des

Württemberglschen Lutherstifts in der Silber¬
burgstraße seiner Bestimmung übergeben . Das
Lutherstift wird 80 pflegebedürftigen alten Leu¬
ten und 20 Schülern als Helm dienen.

Gefangenschaft in vier Kriegen
Stuttgart . Von 4.—21. Mai zeigt das Lindenmu¬

seum eine vom Heimkehrerverband zusammen¬
gestellte Ausstellung von Dokumenten , Klei¬
dungsstücken, Werkzeugen usw. aus Gefangenen¬
lagern der Kriege von 1814, 1870/71 , 1914/18 und
1939/45 .

Familienausgleichskassen gefordert
w. Stuttgart . Die bisher lebendigste Tagung der

Akademie der Diözese Rottenburg in Hohenheim
stand unter dem Zeichen der jungen Generation .
Eine Elite aus allen Berufen , namentlich aus Ge¬
meinde und Sozialverwaltung , Jugendführung
und Bauemkreisen diskutierten die Thesen von
Justizrat Dr. W en g über die Ursachen der po¬
litischen Müdigkeit der jungen Generation . Der
Referent verlangte u . a . die Stärkung des Staats¬
nationalgefühls bei der Jugend durch einleuch¬
tende Symbole, z . B . Wiederherstellung des Na¬
mens „Deutsches Reich“ . Regierungsdirektor J o-
stock , Stuttgart , sprach über die Krise der So¬
zialpolitik . Im Anschluß wurde die sofortige
Schaffung von Familienausgleichskassen durch
die Bundesregierung verlangt . Diese sollen nach
dem Vorbild der Sozialversicherung Kinderzula¬
gen an alle Arbeitnehmer gewähren . Staats¬
sekretär Dr . G ö g 1 e r sprach über die Mitgestal¬
tung des öffentlichen Lebens auf gemeindlicher,
nationaler und europäischer Grundlage.

lh. Wer auf der Reutlinger Messe „Speise und
Trank “ mit Erstaunen und Entzücken die große
Halle durchwandert , in der die Köche und Kon¬
ditoren ihre lukullische Schau präsentieren , weist
sich als ein Laie in diesen Dingen aus. Nicht
daß er von diesen kunstvoll angerichteten und
auf die Gaumendrüsen drückenden Dinge keine
Ahnung hätte — man hat ja in den letzten Jah¬
ren wieder einen Begriff davon bekommen, was
gut ist —, aber der Fachmann besieht sich all
diese Herrlichkeiten mit anderen Augen. Er
weist dem einen Küchenchef nach, daß ein Schnit¬
zel Holstein anders garniert gehört als das in
der Kühlvitrine stehende , beim anderen hat er
zu bemängeln , was dem Laien gar nicht auf¬
fällt , daß der Aspik, jene geleeartige Masse, de¬
ren Zubereitung allein eine Kunst ist und die
zur Konservierung der ausgestellten Speisen
notwendig ist . nicht genügend klar ist, und ei¬
nem Dritten wieder wird es sagen , daß seine vom
Laien als großartiges Kunstwerk gepriesene
Platte nichts anderes als eine Spielerei ist, die
sich weder ein Gast noch ein Gaststättenbetrieb
leisten kann.Immerhin , was da in Reutlingen 48 Köche, Kö¬
chinnen, Gesellen und Koehlehrlinge aus 32 schwä¬
bischen Gaststätten - und Hotelbetrieben alles
bieten , muß man gesehen haben . Der Gast und
der Gastwirt , mögen sie vom kleinsten Ort auf
der Alb oder im Schwarzwald sein , werden auf
jeden Fall von den Platten , die da sauber hinter
Kühlvitrinen stehen , beeindruckt sein . Da
die Schaustücke alle zwei Tage erneuert wer¬
den . sind bis jetzt bei der Kochkunstschau 200
Platten angeliefert worden , eine schöner als die
andere . Diese Feststellung bezieht sich nicht nur
auf die Üppigkeit des Arrangements , sondern
auch auf den Ideenreichtum der Auswahl und
Komposition der Speisen . Nicht allein wegen
der von Anfang an gerühmten sorgfältigen Un¬
terbringung der einzelnen Stücke in Vitrinen der
Firmen Eisfink und Wahl, sondern wegen der
stetigen Leistungsverbesserung steht die Reut¬
linger Kochkunstschau weit über den gleichen

Veranstaltungen von Hamburg und München undder letztes Jahr in Stuttgart gezeigten Hogafa.Nicht nur Hausfrauen werden aus dieser Schauaußer den Fachleuten Anregungen mit nach Hause
nehmen , sondern auch die Ehemänner , die ihren
Mittagstisch normalerweise mit Röstkartoffeln
und Blaukraut , mit Spätzle und gemischtem Sa¬lat , mit Nudeln und Tomatensauce gedeckt vor¬finden . Nur gut , daß die Glaswände der Kühl¬
vitrinen nicht noch den Duft des Roastbeefs , derder Hammelkotelette am Spieß, der Pastetchen ,der Rumsteeks mit Spergeln und Tomaten , der
Rehrücken und am Grill gerösteten Hühnchen
durchlassen . Es würden mancherlei Gelüste wach
werden , die an Ort und Stelle doch nicht alle
befriedigt werden könnten . Verlegen wird ein
normal bei Muttern Essender beim Anblick einer
Ente , der ein kostbares Kleid aus Ananas über¬
gezogen wurde , bei einem Truthahn auf ameri¬
kanisch arrangiert , oder bei jenem seltenen Aus¬
stellungsstück einer Langustenplatte . Da müßte
man zum Zerlegen den Oberkellner zu Rate zie¬
hen , der einem diese kostbaren Üppigkeiten oder
üppigen Kostbarkeiten serviert .Die viel Abwechslung bietenden Restaurations¬
platten , die Gänselebertrüffeln oder die feinen
Vorspeisen mit Champignons und gerolltenSchinkentüten , Schnitzel mit Rührei und Lachs
belegt oder Rheinsalm mit Spargel und Ei könnte
man schon eher auf Anhieb sich zu Gemüte füh¬
ren . Es ist geradezu ein Fest der Sinnenfreude ,das man hier , von den Herrlichkeiten durch eine
Glaswand getrennt , feiern darf .Und wenn man diesen schönen Dingen, die das
Leben annehmlicher machen können , den Rük-
ken wendet , steht man vor den Glasschränken ,in denen die Konditoren ihre süßen Wun¬
derwerke aus Karamell , Krokant , Mandeln , Ma¬
kronen , Marzipan und Zucker, ihre Früchtekörbe
aus Schokoladecouvertüre und Marzipan , ihre
Schalen voller Pralinen und exquisitem Klein¬
gebäck, ihre Baumkuchen und pompösen Torten ,ihre Zuckerbläsereien und, eßbaren Tafelaufsätzeder erstaunten Menschheit 'vorführen .

Aurs Südwürttemberg

Kurze Umschau im Lande
Von einem Lkw tödlich überfahren wurde ein.

achtjähriges Kind in Stuttgart am Mittwoch. Der
Lkw hatte einem entgegenkommenden Fahrzeug
ausweichen wollen und war dabei auf den Geh¬
weg geraten . Verletzt wurden eine Frau und ein
weiteres Kind.

Eine unbekannte Tote wurde am Himmelfahrts¬
morgen bei Stuttgart -Münster aus dem Neckar
gelandet .

Von einer schwingenden Schiffschaukel wurde
ein siebenjähriger Junge in Stuttgart -Plieningen
am Kopf getroffen und schwer verletzt .

An einem blühenden Apfelbaum erhängte sich
qin 19jähriger Mann aus Waldstetten bei Schwä¬
bisch Gmünd.

30 Kartoffelkäfer auf acht Quadratmeter Gar¬
tenland fand ein Kleingärtner in Göppingen. Vor
14 Tagen hatten Schüler in Göppingen auf einem
Gehweg mitten in der Stadt zwei Kartoffelkäfer
gefunden.

Die ständigen Laienspielgrnppen Württemberg -
Rohenzollerns werden sich am 13 . Mai auf einer
Pfingsttagung im VolkshochschulheimInzigkofen
zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammenschließen.

Zum traditionellen Nebelhühlenfest am Pfingst¬
montag werden wieder Zehntausende von Be¬
suchern erwartet .

Beim Spielen mit Streichhölzern steckten Kin¬
der in Ennabeuren , Kreis Miinsingen, eine
Scheuer in Brand . Das Feuer griff auf andere
Gebäudeteile über und verursachte einen Scha¬
den von 17 000 DM . Die Mutter der Kinder er¬
litt schwere Brandwunden im Gesicht.

Von zwei Unbekannten überfallen und seiner
Brieftasche beraubt wurde nachts ein Mann in
Bottenburg . In Ebingen wurde ein 50jährlger
Mann in ähnlicher Weise zu Boden geschlagen.
Als er um Hilfe rief , flüchtete der Täter , ohne
daß es ihm gelungen wäre , sein Opfer zu be¬
rauben .

Ein dreitägiges gemeinsames Manöver führten
diese Woche die 2 . amerikanische Luftdivision
und die 7. Armee in der Nähe von Mannheim
durch.

Auf einem Motorroller fuhren in Konstanz
zwei Brüder im Alter von 11 und 16 Jahren
durch die geschlossenen Bahnschranken . Sie wur¬
den von einem Triebwagen erfaßt und erlitten
schwere Verletzungen.

Der „Rheingold-Exprcß“ , der bekannte Luxus¬
zug zwischen Hoek van Holland und Basel, wird
erstmals nach dem Krieg am 20. Mal mit neuen
Wagen seine Fahrten wieder aufnehmen .

" In einer Schnapsbrennerei im Kreis Offenburg
lief der kochende Feinschnaps in die Feuerstelle
über . Es brach ein Brand aus , der auf die um¬
liegenden Wirtschaftsgebäude Übergriff.

Spendet für das Müttergenesungswerk !
Tübingen . In einem Aufruf zur Sammlung für

das Deutsche Müttergenesungswerk am 6. Mai
sagt die Gattin des Bundespräsidenten , Frau Elly
Heuß-Knapp , an diesem Tag könne man sich das
gute Gewissen für das Feiern mit der eigenen
Familie am Muttertag , dem Pfingstsonntag , holen.

Arbeitslosigkeit erneut zurückgegangen
Tübingen . Die Arbeitslosigkeit hat in den letz¬

ten Wochen in Württemberg -Hohenzollern wei¬
terhin stark abgenommen . Mit einem Rückgang
von 9416 Arbeitslosen Ende März auf 7708 Ar¬
beitslose wurde Ende April bereits der günstige
Stand von August 1950 erreicht . Zugleih liegt
damit gegenwärtig die Arbeitslosenzahl nur noch
um rund 1500 über dem Tiefstand des vergange¬
nen Jahres .

Kommissionen für den Jugendsctautz
Tübingen . Auf Wunsh der Gewerkschaften

wurden bei den Gewerbeaufsichtsämtern Würt¬
temberg -Hohenzollern als beratende Stellen Ju -
gendsh Kommissionen gebildet . Ihre Mitglie¬
der haben Gelegenheit, sih über die Erfahrun¬
gen der Gewerbeaufsiht bei der Durchführung
des Jugendshutzgesetzes zu unterrihten , sowie
den Gewerbeaufsiehtsämtern besondere Miß¬
stände mitzuteilen .

Kirche und Sport für freien Samstagmittag
Herrenalb . Vertreter der Kirhe und des Sports

traten am Dienstag bei einem Rundgespräh in
der Evangelishen Akademie Baden in Herren¬
alb (Shwarzwald ) für einen arbeitsfreien Sams¬
tagnahmittag ein, damit die sporttreibende Ju¬
gend dann ihre Wettkämpfe ausüben könne . Als
nahahmenswertes Beispiel wurde das englishe
Weekend genannt . Die Gesprächspartner wollen
sih an ihre Landtage und an den Bundestag
wenden, um den angestrebten freien Samstag¬
nahmittag auf Bundesebene gesetzlih veran -

Was ist im großen Reiseverkehr zollfrei ?
Konstanz. Die vom Bundeswirtshaftsministe¬

rium im Einvernehmen mit dem Bundesflnanz-
ministerium unter der Bezeihnung „Erleichte¬
rungen für den Reiseverkehr mit dem Ausland“
erlassene Anordnung ist nah einer Mitteilung
des Hauptzollamts Konstanz von den Reisenden
verschiedentlich falsh ausgelegt worden . Die Be¬
hörde mäht darauf aufmerksam , daß zwishen
Ausfuhr- bzw. Einfuhrbewilligung einerseits und
Zollfreiheit andererseits unterschieden werden
muß. Nah der erwähnten Anordnung können
ohne Ausfuhr- bzw. Einfuhrbewilligung in bei¬
den Richtungen mitgeführt werden :

1. Gegenstände, die von den Reisenden zum
eigenen Gebrauh oder zur Ausübung des Berufs
während der Reise mitgeführt werden .

2. Nahrungs- und Genußmittel zum Verbrauh
während der Reise, darunter Tabakwaren bis zu
einer Menge von 200 Zigaretten oder 50 Zigarren
oder '

250 g Tabak.

3 . Andere Gegenstände im Gesamtwert bl3 zu
200 DM , die als Andenken oder Geshenke die¬
nen sollen.

Diese Anordnung , die sih lediglih auf die
Ausfuhr - bzw . Einfuhrbewilligung
bezieht , Ist von den Reisenden in letzter Zeit
wiederholt so verstanden worden , daß die Mit¬
nahme von Tabakwaren für Inhaber von Reise¬
pässen bis zu der genannten Menge zollfrei ist.
Es handelt sih bei dieser Anordnung aber ledig¬lih um die Ausfuhr- bzw. Einfuhrbewilligung
und niht um die Befreiung von der Zollpflicht.Die zollfreie Belassung von Tabakwaren rich¬
tet sih nah bestimmten Grundsätzen der Zoll¬
behörde , die vor allem auf der Entfernung vom
Reiseziel beruhen . So wird bei Inhabern eines
Reisepasses, die aus der Shweiz kommen und
z . B. in Südwürttemberg oder Südbaden woh¬
nen , in der Regel eine Schachtel Zigaretten zoll¬
frei belassen.

kern zu lassen . In der Aussprache wurde gesagt,daß der Jugend durch eine solche Lösung der
Konflikt erspart werden könne , ob sie spnntag-
morgens ln die Kirhe oder auf den Sportplatz
gehen soll. Die Schulen könnten durh Verzicht
auf Hausaufgaben zu dem Gelingen des Vorha¬
bens beitragen .

Neuregelung der kath . Kirchensteuer ?
w. Rottenburg . Am 1. Mai trafen sih in der

Akademie Hohenheim die Kirchenpfleger von
Nordwürttemberg , um auf Einladung der Diözese
Rottenburg Fragen ihres Sachgebietes gemein¬
sam zu beraten . Der Referent für Kirchenpflege
und Steuersahen des Bistums kündigte an , es
werde beim Staat beantragt werden , daß die
Kirchensteuer durch Finanzämter und Arbeitge¬ber nah bewährtem Vorbild eingezogen werden
solle . Regierungsdirektor Dr . Jäger , Tübingen ,sprach über die Entwicklung der Einkommen¬
steuer . Ähnliche Tagungen sollen auh für die
Kirchenpfleger aus Südwürttemberg und im Be¬
reich der Dekanate stattfinden .

Tierzucht -Auktion am 9 , Mai
Riediingen . Der Landesverband der Schweine¬

züchter in Württemberg und Hohenzollem hält
am 9 . Mai 1951 in der Tierzuhthalle Riediingen
eine Sonderkörung und Absatzveranstaltung für
Eber ab. Vorgestellt und zum Verkauf kommen
etwa 90 Eber des weißen veredelten Landshwed -
nes und 30 Eber der shwäbish -hällishen Rasse.

ütt# baa muebe bevidjiei
Auf der Polizeiwache in Urach wurde die¬

ser Tage eine Maschinenpistole abgegeben. Der
Ablieferer gab an , die Waffe gefunden und zu¬
nächst mit heimgenommen zu haben , um sie zu
untersuchen . Bei dieser „Untersuchung“ schoß er
sich jedoch ins Bein. Daraufhin hielt er es für
ratsam , die Maschinenpistole abzuliefern und sich
selbst ins Krankenhaus zu begeben.

*

Auf dem Mannheimer Maimarkt ereignete
sich am Dienstag ein Vorfall, der an Kästners
Kinderroman „Emil und die Detektive" erinnert .
Vier Kinder im Alter von 13 bis 15 Jahren be¬
obachteten dort einen Mann, der aus den Taschen
einiger Besucher Geldbörsen stahl . Als der Dieb
sich ertappt sah , versuchte er zu entfliehen . Die
Kinder blieben ihm jedoch auf den Fersen und
alarmierten die Polizei, die den Flüchtenden fest¬
nahm . Die ersten Ermittlungen ergaben , daß er
schon 2imal vorbestraft ist.

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Sonntagabend : Im allgemeinen

wolkiges Wetter mit vereinzelten gewitterigen
Schauern, Insbesondere in den Nachmtttagsstun-
den zunähst noch warm . Zum Sonntag geringe
Abkühlung . Tagestemperaturen 15—20 Grad . Im
Shwarzwald und auf der Alb 10—15 Grad . Kein
Nachtfrost.

PALMOLIVE - RASIERSEI FE
verbürgt glatte und gründlichere FLasur

Hervorragend parfümiert
und sparsam im Ver¬
brauch mit dem schönen ,
praktischen Bakelitehaiter

Einführungspreis
DM 1,*
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Frühlingstage im Taubergrund
Von Heiterkeit und Lebensfreude tief er¬

füllt ist das Land der Franken , das sich rechtsund links der Tauber als eine der einmütig¬sten , abwechslungsreichsten und kulturgesät¬
tigtsten Landschaften der deutschen Heimat
breitet . Wie ist der Name dieses so beschei¬
den zwischen Wiesen und Rebhängen dahin -
eüenden Flusses gekrönt durch das in aller
Welt bekannte pittoreskeRothenburg , jene
zauberhafte mittelalterliche Stadt , die wie ein
steinernes Märchen den Glanz vergangener
Jahrhunderte bewahrt hat , und in der uns in
diesen frühlingshellen Tagen die deutsche Ge¬
schichte wie in einem aufgeschlagenen Buche
wehmütig -beglückend entgegentritt .

Welche Fülle kunstgeschichtlicher Kostbar¬
keiten erwartet den Wanderer , wenn er den
Taubergrund durchstreift , und , dem Lauf des
Flusses folgend , alle jene Stätten berührt , die
durch die unsterblichen Werke des fränki¬
schen Meisters Tilman Riemenschneider und
des begnadeten Matthias Grünewald Weltbe¬
deutung gewannen : Rothenburg , Dettwang ,
Creglingen und Stuppachl Doch nicht nur dem
Kunstfreund , dem in Riemenschneiders mü -
sikgewordenen Altären und in der erhabenen
Hoheit der Stuppacher Madonna Matthias , des
Malers , die gewaltige Größe der abendländischen
Kunst zu einem unvergeßlichen Erlebnis wird ,bereitet das Taubertal Stunden beglückenden
Reichtums , — auch der Naturfreund , der in
der lieblichen Idylle dieses weingesegneten
Tales Anregung und Erholung sucht , wird
die hier verbrachte Zeit niemals vergessen .
Laden doch überall in den arbeitsamen Dör¬
fern , die in ihrer schwäbisch -fränkischen Bau¬
weise so viel Geborgenheit atmen , kleine ge¬mütliche Gasthäuser zu frohem Verweilen bei
einem Glase heimischen Franken weine , der
an den Tauberhängen bei Markelsheim , Lau¬
da , Bronnbach und Wertheim so trefflich ge¬deiht , und der eine der schönsten Gaben ist ,die die Tauber -ihren Gästen zu bieten hat .

Im Herzen des Taubertales , nicht weit von
der köstlichen , verschwiegenen Miniaturresir
denz der Hohenloher in Welkersheim , spru¬deln in den Brunnentempeln des Kurparkes
von Bad Mergentheim die heilenden
Glauber - und Bittersalzquellen , die ein schlich¬
ter Schäfer vor genau 125 Jahren entdeckte ,und die seitdem jährlich Tausende von , hei¬
lungsuchenden Menschen in die alte , schöne
Deutschordensritterstadt rufen . Wenige Kilo¬
meter flußabwärts grüßt den Wanderer hinter
blühenden Obstgärten das gewerbefrohe Tau¬
berbischofsheim mit seinen Türmen . Dann
verengt sich die fruchtbare Weite des von Reb -
hüngen umkränzten Tales , die Ufer der Tau¬
ber drängen sich zusammen und die Land¬
schaft gewinnt den Charakter eines noch völ¬
lig unberührten Wildtales . Hurtig windet sich
die Tauber durch .,die ; Wiesen , von blühenden .

Weiden und Erlen dunkel umsäumt . Auf ho¬
her Bergnase erhebt sich jäh der wuchtige
Bau der Gamburg , dereinst durch Götz von
Berlichingen vor der Zerstörung bewahrt . Al¬
tersgraue Sandsteinbrücken überqueren den
Fluß , über den St . Nepomuk segnend seine
Arme breitet . Von der Melusinensage umwo¬

ben , geleitet uns die uralte Eulschirbenmühls
nach Bronnbach .

In stiller Abgeschiedenheit träumt der
Kreuzgang der Klosterabtei St . Mafia , die
hier von Maulbronner Zisterziensermönchen
im 12. Jahrhundert gegründet wurde und heute
wohl der stimmungsvollste Platz im Tauber¬
grund ist . Gleich hinter ihren steilen Dächern
steigen wieder die Weinberge empor .

Heinz Finke

- ‘
Jo- -71

Eine Rheinfahrt im Frühling , wer möchte da nicht mittun ? Autn . : Dohm

Erholung am Bodensee
In 400 m Seehöhe , geographisch in der Mitte

des deutschen Bodenseeufers , liegt Friedrichs¬
hafen , daß durch seine günstige Verkehrslage
als Endpunkt der großen , aus dem Norden ,Osten und Westen kommenden Eisenbahnli¬
nien ein bevorzugter Fremdenort geworden ist .

. Das Gesamtbild der in Grün gebetteten
Stadt wird bestimmt durch die noch heute
erkennbaren beiden alten Stadtteile : Buch¬
horn , das schon im 9 . Jahrhundert gegründet
wurde , und das von den Doppeltürmen einer
herrlichen Barockkirche gekrönte Hofen mit
seinem Residenzschloß , dem früheren Som¬
meraufenthalt der württembergischen Könige .
Diese beiden Stadtteile , die Im Jahre 1811
durch König Friedrich zur Stadt Friedrichsha¬
fen vereinigt wurden , sind durch den Stadt -
harten , einen schönen alten Park am See¬

ufer mit Baumriesen und üppigen Blumen¬
gärten und die Uferpromenade zu einer Ein¬
heit verbunden . Das in der Nähe des Schlosses
liegende Strandbad mit seiner 30 000 qm gro¬
ßen Fläche und seinem mehr als 400 m breiten
Seeufer , mit dem schattenspendenden Grün
alter Bäume als Hintergrund , den Rasenflä¬
chen , die zürn Spiel wie zum „süßen Nichts¬
tun “ einladen , ist eine Sehenswürdigkeit . Aus
Spiel und Sport in Wasser und Sonne er¬
wächst den Badenden Erholung und Lebens¬
freude . Der Gondelhafen und der Jachthafen , an
denen die Wassersportler und Angler eich ein
Stelldichein geben , .das lustige Volk der Mö¬
wen , das lebhafte Treiben am Hafen , zumal
bei der Ankunft der großen Schiffe , all das
sind frohe Züge im Angesicht Friedrichsha¬
fens . Wenn auch der Krieg im Stadtbild einige

<Unser feeisemer&öucfy
An einer geschützten Bucht mit weitgestrecktenUfern liegend , Ist Kreßbronn einer der an¬

mutigsten Bodensee-Uferorte . Seine idyllische
Lage zwischen Obstgärten , Weinbergen und be¬
waldeten Höhen entzückt den Besucher ebenso
wie der prächtige Rundblick über die weitere
Bodenseelandschaft und die von Dampfern , Mo¬
torschiffen und Booten aller Art belebten blauenFluten des „Schwäbischen Meeres“ . Kreßbronns
Blütenschau ist die schönste am ganzen Boden¬
seeufer .

Jeden Dienstag und Donnerstag besteht Omni¬
busverbindung ab Reutlingen zur schnell be¬
rühmt gewordenen Bärenhöhle bei Erpflngea .Die Omnibusse verkehren ab Reutlingen Haupt¬bahnhof 7 .10 Uhr und verlassen Erpfingen wie¬
der um 10 Uhr. «

Ein altbekannter und angenehmer Ort für Fe¬
rienaufenthalt ist Titisee , 860 m hoch im badi¬
schen Schwarzwald an der Linie Tübingen—Frei¬
burg gelegen. Das Hotel Bären , das direkt an
Tannenhochwälder angrenzt , ist mit seiner ge¬mütlichen Bärendiele der Treffpunkt der Kur¬
gäste. *

Das idyllische Moorbad Wurzach in Ober¬
schwaben hat in den letzten Jahren immer mehr
Freunde gewonnen, nachdem sich die Heilerfolgedieses Bades bei Unterleibsleiden , Rheumatismus ,Ischias und Arthrosis deformans herumgespro¬chen haben .

*

In dem bekannten , an der Tiroler Grenze lie¬
genden Kneipp- und Schwefelbad Füssen-Bad
Faulenbach wurden von der Besatzungs¬macht die Hotel-Pension Neuschwanstein unddas große, schön gelegene Stadtcafe freigegeben .

Anläßlich der bevorstehenden Feier des 2000-
jährigen Bestehens der französischen Hauptstadtstiftete der Verlag von „Nagels Reiseführer “ drei
kostenlose Ferienaufenthalte in Frankreich
von zwei- bis vierwöchiger Dauer einschließlichFahrt - und Aufenthaltskosten denjenigen , welche
auf Grund des ausgeschriebenen Wettbewerbs
die besten Vorschläge zur Verbesserung des Tou¬
ristenverkehrs , des Gaststätten - und Hotelwe¬
sens und des Inhalts und der Ausgestaltung der
„Nagels Reiseführer “ machen. Nähere Auskünfte
erteilen alle Buchhandlungen , DER-Reisebüros
sowie die Vertriebsstelle der „Nagels Reisefüh¬
rer " für Deutschland, der Reise- und Verkehrs¬
verlag Stuttgart , Stuttgart 1, Kienestr . 45 .

schwere Wunden geschlagen hat , so ist doch
der Wiederaufbau , im Verhältnis zu anderen
zerstörten Städten , hier am weitesten voran¬
geschritten . Friedrichshafens gepflegte Gast¬
lichkeit macht den Besuch der IBO -Messe , die
noch bis morgen geht , der Freilichtfestspiele
in den prachtvollen Anlagen an der Uferpro¬
menade im Sommer und Ferientage in den am
Nordufer des Bodensees mit seiner hohen Son¬
nenintensität besonders schönen Herbsttagen
stets gleich angenehm und behaglich .

Zum Wodtenende noch
Herzogsweiler bei Freudenstadt
GatHiof Pension HIRSCH
Neues mod . Haus, Zimmer m . Balkon
Liegewiese, Garage , zeltgem . Preise
gutoürgertiche Küche
Telefon . 191 Pfahprafenweilet

Für Vo eins- u. Betriebsausflüge
besonders geeignet

Kreßbroim
am Bodentee

Besuchen auch Sie unseren
beliebten
Kur- und Badeort
in südlicher Sonnei

lagebedingt
schönste Blütenschau

am Bodensee . Für Urlaubs -,Wochenend - und Ausäugs -
fahrten sehr geeignet und
viel besucht . Als gepflegte
Lokale empfehlen sich:
Hotel Schiff, Strandcafö ,
Weinstuben z . Kapelle
die Gaststätten :
Kreut , Krone , Rebstock ,
Adler , Bahnhof
Pensionspreis ab 7.- DM

Auskunft und Prospekte
durch das Verkehrsamt , Tel. 215

Zwickt Dich im Kreuz
der Hexenschuß . . .
Zwickt ' Dich im Kreuz der Hexenschuß ,Macht Dir die böse Gicht Verdruß ;Bist Du nervös und matt und raüd ;Ist Deine Jugendkraft versprüht :
Komm her , hier wirst Du wieder jung ,Bad Trißl gibt Dir neuen Schwung .Hier trink ' und bad ’ Aktivität —*
Mein Freund , es ist noch nicht zu spät .
Der alpine Frühling erwacht . Veilchen
und Enzian läuten den Bergfrühlingein . Wirkliche Erholung , Gesundheit
und neue Lebensfreude durch eine
Nervenauffrischungskur im . Alpen¬kurhaus Bad Trißl -Oberaudorf - dem
reizvollen Erholungsplatz und Luft¬
kurort im bayer . Hochland {500 bis
1000 Meter ) - Unterhaltung , Gesellig¬keit und Entspannung , Herz - und
nervenstärkende Wildwasserheilbäder
und Trinkkuren (mit Radiumsole )
gegen Rheuma , Gicht , Ischias , Stoff¬
wechsel , Wechseljahr - und Blutzirku -
lationsstönmgen . Auf Wunsch ärztl ,
Betreuung . Prima Verpflegung und
Diät . Tagesverpflegssatz 8 bis 14 DM.
Bitte sofort Prospekt verlangen und
Inserat aufheben .

Cjcwte
lesen ihre Anzeige in unserer
Beilage , ,Reise und Erholung1'

100 OOOc haben sie bewundert
auch Sie werden begeistert sein

von der 1m Jahr I960
nonontdeekten

ÄRENHÖHLE
bei Erpfingen , Kreis Reutlingen , 271
Meter lang , mit Ihren einmaligen
Tropfstelngebilden . Schönste Tropf¬
steinhöhle Süddeutsch Land » mit Bä-
renknodienfeldem (vollkommen un*

Parkplätze • Wfrtsdiaftsbetrieb • Ganz -

y , , . tägig geöffnet I

Vergnügungspark bis einsdüieBlldiPHngstmontagl
Es ladet ein , Dt. Gem «lndeverwaltu *g

berührt ) • Beste ZufahrtstraBen

Schwefelbad Laimnau
im ßdiönen Argental

7 km vom Bodensee , waldreiche
Gegend , Bäder für Rheuma
Zimmer mit fließendem Wasser
Bitte verlangen Sie Prospekte !

Es ladet ein Franz Späth
Bad Laimnau
Kreis Friedrichshafen

Vmionlht -tweH
Kreis Wangen I Allgäu

Biete herrliche Pfingstferien bei
erstklassiger Verpflegung
Schöne ruhiae Lage , Zimmer mit
fließendem Wasser

Penstonspreis .jib DM 5.-
B. Schneider , Woifgelts
Post Kißlegg , Telefon 127

d . s ziel ihrer Wanderungen , Betriebs - ,
Vereins- und Wodienendausflüge

Gut geführte Hotels
und Gaststätten

Auskunft und Prospekte durch
den VerkehrsvereinFernruf 341

Am Titisee
Bärenhotel

preiswert und gut

Bärensfube
grofje Säle für Vereine
und Gesellschaften

Bärendiele
Jeden Mittwoch und
Sonntag
Tanz-Abend

Wählen Sie

Friedrichshafen
die Stadt des Auibaus, als
zentralen Standort für Ihren
Ferienaufenthalt a . Boden¬
see . Ausgezeichnet geführ¬
te z . T . neuer richtete Hotels
und Gaststätten bemühen
sich , Ihnen genußreiche Ur¬
laubstage zu sichern.
Auskunft erteilt das Stadt.
Verkehrsamt , Telefon 330

BAD WURZACH
Ältestes Moorbad Württembergs

Nachgewiesen 90 % Heilerfolge bei Rheuma, Gicht, Ischias
und Frauenleiden

Auskunft und Prospekt i Stadt. Kur Verwaltung , Telefon 205

Und über die Pfingsftage . . .
zum traditionellen

Hrtemk - Jed
be .m Lichtensfein
Schönste und größte Tropfsteinhöhle der
Schwäbischen Alb (380 Meter lang ) • Die
Ulrichshöhle ist nunmehr für alle Besucher
zugänglich.

Große Volksbelustigungen mit Tanz im Freien und
beste Bewirtung

Nebelhöhleverwaitung Geaklngen -Unterhausen

macfeitHifte (JLaaebad , CXbocödtwctbena

Auskunft durch Moorbadvarwaltung Waldtae *Telefon 241

Sorglose Urlaubstage verlebt, wer rechtzeitig dafür spart
DER KLUGE URLAUBER BENUTZT NUR DAS POSTSPARBUCHweil 54000 Zahlstellen

in Stadt und Land
»ur-%Verfiiaunq stehen

-I 2T7
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Unsere fieimatbeilage Kreisstadt vor die Alternative gestellt
Der reiche, schier unermeßliche Schatz hei¬

matlichen Volkstums in Geschichte und Sage ,
ln Brauchtum und Volksleben , in Natur und
Kultur verdient um seiner unvergänglichen
Werte willen einen würdigen Rahmen und
Platz der Darstellung. Der Verlag der „Calwer
Zeitung“ hat sich daher entschlossen, all¬
monatlich der Zeitung die vierseitige Beilage
_Aus der Heimat" anzuschließen. Darin wer¬
den künftig alle jene Beiträge erscheinen, die
über das Tagesgeschehenhinaus sich mit dem
heimatlichen Volkstum, seiner Geschichteund
seinem Leben befassen.

Des weiteren ist die Beilage bereit, in der
Trage- und Anfwortecke Anfragen aus dem
Leserkreis zu beantworten , die sich auf The¬
men und Gegenstände der heimatlichen Ge¬
schichte und Volkskunde beziehen. Eine be¬
sondere Suchecke ist für das Aufspüren wei¬
terer verborgener Schätze des heimatlichen
Volkstums gedacht, wobei die Leser selbst
um ihre Mitarbeit und Mithilfe gebeten
werden.

Für die Bearbeitung dieser Heimatbeilage
hat der Verlag der „Calwer Zeitung" den in
unserem Heimatgebiet und darüber hinaus in
Fachkreisen durch zahlreicheVeröffentlichun¬
gen bereits bestens bekannten Volkskundler
Dr. Friedrich Heinz Schmidt (Ebhausen) ge¬
wonnen. Sein Wirken als Heimatpfleger des
Schwäbischen Heimatbundes für den Kreis
Calw als Mitarbeiter der „Arbeitsgruppe für
Volks- und Heimatkunde im Schwäbischen
Heimatbund" und der Württ . Landesstelle für
Volkskunde in Stuttgart dürfte die Gewähr
dafür bieten, daß die Beilage „Aus der Hei¬
mat" in guten Händen ist Als hervorragender
Kenner der geschichtlichen und volkskund¬
lichen Gegebenheiten des Bezirks Calw wird
der bekannte Heimatforscher, Rechtsanwalt
Ernst Rheinwald (Calw), den Schatz seines
Wissens ebenfalls für unsere Beilage zur Ver¬
fügung stellen.

Wir zweifeln nicht, mit diesen Heimatblät¬
tern einen lange gehegten Wunsch aller
Freunde der Heimat erfüllen zu können. So
wünschen wir unserer neuen Beilage eine
freundliche Aufnahme im Leserkreis. Wenn
durch sie die wertvollen Güter heimischen
Volkstums dem Vergessen einer schnellebigen
Zeit entrissen werden und die Liebe zur Hei¬
mat wachgerufen wird , werden sie ihren
Zweck , der Heimat zu dienen, erfüllen.

Verlag der „Calwer Zeitung"

Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet:
Männlich : 1 Gärtnergehilfe für Baum¬

achulenbetrieb (18—22 Jahre ) , 22 landwirt¬
schaftliche Arbeitskräfte , 1 Kunststeinmacher
(Terazzomacher) , 25 Straßenbauarbeiter nach
Möttllngen, 2 Gipser, 5 jMaler , 1 Möbellackie¬
rer , 5 Karosserieflaschner oder Feinblech-
■chlosser, 1 Schmiedegeselle nach Calw (18
bis 22 Jahre ) , 1 Sägenschärfer für Sägewerk
nach Unterreichenbach, 1 Bauschlosser (18 bis
25 Jahre ), 1 Zahntechniker, perfekt in Pala-
don und Metall , 1 Möbelschreiner, 1 Hand¬
setzer nach Calw , 1 Handsetzer nach Pforz¬
heim , 1 Schneider für Groß - und Kleinstück,
1 Autosattler(polsterer)-Meister, 1 Koch-Com¬
mis , 1 Konditor-Patissier , 1 Metzgergeselle,
1 Küchenbursche, 1 Chef de rang.

Weiblich : 1 Kinderpflegerin, 1 perfekte
Stenotypistin, mind. 180 Silben Steno , 2 Bü¬
fettfräulein , auch Artfängerin, für Hotel, 1 Bü¬
fettfräulein für Gasthof, 8 Zimmermädchen,
1 Servierfräulein, 1 Köchin , 1 Beiköchin, meh¬
rere Hausgehilfinnen.

Näheres ist beim Arbeitsamt Calw zu
erfahren . — Berufstätige, besucht die Abend¬
sprechstunde jeweils donnerstags von 17 bis
19 Uhr!

Fruhjahrsspaziergang der Sänger
Seit vielen Jahrzehnten macht der Verein

am Himmelfahrtstag „seinen" Familienaus¬
flug. Heuer waren es rund 100 Personen, die
bei herrlichem Frühlingswetter nach dem
Hubertusweg pilgerten und auf der Oberen
Steinrinne prächtige Aussicht auf die nähere
Umgebung der Kreisstadt genießen durften.
An der Oelmühle vorbei gings nach dem Hof
Dicke , begleitet von blühenden Bäumen, vor¬
bildlich gepflegten Weiden , Wiesen und
Aeckem hinunter durch den schattigen
Mischwald auf die Station Teinach, wo im
Gasthof Mörsch bereits das „Tischlein deck
dich “ für die müden und hungrigen Wande¬
rer bereit stand . „Onkel Otto " nahm sich der
großen Kinderschar an und machte mit ihr
einige Reigen , an denen sich schließlich auch
die älteren Jahrgänge beteiligten. Bei einer
Polonaise erhielten die Kinder Süßigkeiten,
die Ehrenmitglied Adolf Schnaufer (Amerika)
gestiftet hatte ; auch die „großen“ Kinder des
weiblichen Geschlechts streckten die Hand
zum Naschen aus Sangesfreund Hermann
Wintterle mit Gattin wurden anläßlich
ihrer Silberhochzeit einige Lieder gesungen.
Der 64. Geburtstag des Ehrensängers Wilhelm
Mitscheie sen . gab der Vereinsleitung An¬
laß , den Jubilar mit zwei Lieblingschören zu
ehren . Unter der Stabführung von Erwin
Collmer sang der Männer- und Frauen¬
chor bis zum Aufbruch verschiedene mit Bei¬
fall aufgenommene Frühlings- , Minne - und
Wanderlieder. Vorstand Albert W o c h e 1 e
durfte das Gefühl nach Hause nehmen, einen
Ausflug veranstaltet zu haben, der allen Teil¬
nehmern noch recht lange in guter Erinne¬
rung bleiben dürfte.
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Entweder Baugenehmigung oder anderweitige Verwendung der Krankenhausbaugelder
ln einer Sondersitzung des Kreisrats vom

27 . April gab Landrat Geißler Kenntnis
von der den Arttrag des Kreisverbands auf
Genehmigung der Durchführung des Bau¬
vorhabens „Erweiterungsbau Kreiskranken¬
haus Calw “ ablehnenden Entscheidung des
Bürgermeisteramts Calw vom 24. April.

Er stellte fest, daß der Kreisrat schon von
sich aus in mehreren Sitzungen die für die
Ablehnung durch das Bürgermeisteramt gel¬
tend gemachten Bedenken eingehend geprüft,
sich aber unter Zurückstellung dieser Be¬
denken zur Ausführung des Baues in der jetzt
vorgesehenen Form deshalb entschlossenhabe,
weil die Zustände im Kreiskrankenhaus Calw
eine rasche Lösung notwendig machten , ein
Neubau im Hinblick auf die wirtschaftlichen
Verhältnisse des Kreises auf längere Zelt
nicht in Frage komme und eine bessere Lö¬
sung nach Auffassung des Kreisrats und aller
in der Sache gehörten Sachverständigen nicht
gefunden werden könne. Auch habe sich in
einem vom Bürgermeisteramt angeforderten

Gutachten das Württ . Landesamt für Denk¬
malpflege am 18 . April 1951 für die Durchfüh¬
rung des Entwurfs des Architekten Herkom-
mer, Stuttgart , entschieden. (Wir kommen auf
dieses Gutachten in unserer nächsten Ausgabe
zurück.)

Nach eingehender Erörterung , an der sich
auch Chefarzt Dr. Rieckert und der leitende
Arzt der Inneren Abteilung des Kreiskranken¬
hauses, Dr. Cloß , beteiligten, beschloß der
Kreisrat auf Antrag des Vorsitzenden, gegen
den ablehnenden Bescheid des Bürgermeister¬
amts vom 24. April Beschwerde beim Innen¬
ministerium n 1 c h t zu erheben und den Vor¬
sitzenden zu beauftragen , dem Kreisrat in
seiner nächsten , am 17 . Mai stattfindenden
Sitzung Anträge über die anderweitige Ver¬
wendung der für den Krankenhausbau in
Calw vorgesehenen Mittel vorzulegen, falls
nicht bis dabin die Genehmigung des Bau¬
vorhabens durch das Bürgermeisteramt Calw
erfolgt ist.

Sammeltage des Müttergenesungswerks
Heute und morgen Blumen und Muttertagskärtchen für einen guten Zweck

Müttergenesungswerk — was ist das für ein
Werk? Das mag sich mancher fragen, dem
dieser wuchtige Name auffällt , in der Zei¬
tung oder auf den Sammelbüchsen der ju¬
gendlichen Sammler und Sammlerinnen. .

Daß viele Mütter Genesung und Erholung
brauchen , ist alt, daß aber eine Organisation
entsteht , die dazu da ist, für Erholung und
Genesung vieler Mütter zu sorgen und kräf¬
tig zu helfen, ist neu. Es hat aber auch nie
so viele hilfsbedürftige Frauen gegeben wie
heute . Heimatvertriebene, auf engem Platz
und fern der geliebten Heimat wohnend, von
der Flucht her krank an Leib und Seele,
Kriegerwitwen, die die Last des Lebens allein
tragen müssen, und zuletzt noch die vielen
abgearbeiteten Mütter , die in ihrem entbeh¬
rungsreichen Leben keinen helfenden Händen
begegnen, — diese übersteigen wohl die Zahl
derer , die ln gesunder Kraft wirken dürfen,
und jener , die in Wohlstand ein angenehmes
Leben führen können.

Da ist mm das Müttergenesungswerk das
Werk helfender Nächstenliebe, das die Tore
unserer Müttererholungsheime auftut und die
kranken , müden, abgespannten und einsamen

Mütter freundlich und hilfreich zu ihrer Er¬
holung und Gesundung dort hineinführt .

Im vergangenen Jahr durften in Nord-
Württemberg und Württemberg-Hohenzollern
2284 Frauen 2—0 Wochen durchs Müttergene¬
sungswerk in unseren Heimen weilen. Auch
von unserem Calwer Bezirk waren Mütter
dabei.

In diesem Jahr sollen es noch viel mehr
werden. Weiset darum nicht die jungen Men¬
schen zurück, die euch ihre Sammelbüchsen
hinhalten und ihr Blümchen auch anstecken
und die netten Muttertagskärtchen verkaufen
wollen.

Auf die Frage an uns : Ja , wer betreibt denn
dies Müttergenesungswerk? sei noch die Ant¬
wort gesagt: Dies Werk wird ausgeübt von
den evangelischen und katholischen Frauen -
verbänden in Zusammenarbeit mit dem Ev.
Hilfswerk und der Kath . Caritas, vom Roten
Kreuz und von der Arbeiterwohlfahrt . Pro-
tektorin des Werks ist die Gattin unseres
Bundespräsidenten, Frau Elli Heuß-Knapp.

Und wir alle dürfen mit großen und klei¬
nen Scherflein helfen, daß dies Werk weiter¬
hin ausgeübt werden kann zum Wohle vieler
müder Mütter ln unserem Vaterland.

Störungen durch Kohlen« und Stahlmangel
Oer Monatsbericht des Arbeitsamts Nagold — Weiterhin günstiges Gesamtbild

Während von Februar auf März die Ge¬
samtzahl der Arbeitsuchenden einschließlich
der Arbeitslosen um 265 abgenommen hat , ist
nunmehr bis Ende April ein weiterer ver¬
stärkter Rückgang um insgesamt 315 zu ver¬
zeichnen. Die bessere Witterung ließ auch in
den Freudenstädter Höhenlagen die Bautätig¬
keit aufleben, so daß bei der dortigen Neben¬
stelle in diesem Monat zahlenmäßig die
stärkste Entlastung zu verzeichnen ist.

Trotz des günstigen Gesamtergebnisses be¬
züglich des Rückganges der Arbeitslosigkeit
machten sich im Berichtsmonat einige Stö¬
rungen bemerkbar , durch die das Wirtschafts¬
leben beunruhigt wurde. Von verschiedenen
Seiten liefen, besonders gegen Ende des Mo¬
nats Nachrichten über Kohlenmangel ein ,
der sich anscheinend im Vergleich zum Vor¬
monat erheblich verschärft hat . Das Bauhand¬
werk zeigt sich zunächst auch noch nicht so
aufnahmefähig wie im Vorjahr ; die Ver¬
teuerung der Baurohstoffe hemmt manchen
Baulustigen. Auch über Kapitalmangel wird
öfters geklagt. Während die Schmuck- und
Uhrenindustrie immer noch auf vollen Tou¬
ren läuft , melden eisen - und stahlverarbei¬
tende Firmen Schwierigkeiten bei der Be¬
schaffung von Rohmaterial, obwohl die Auf¬
tragslage noch gut ist. Auch im Textilgewerbe
Ist die Lage nicht mehr so einheitlich gut wie
in den Vormonaten. Es wird von Absatz¬
schwierigkeiten berichtet , teilweise auch von
erheblichen Kohlenschwierigkeiten. Ausge¬
sprochen ungünstig ist die Lage bei der leder¬
verarbeitenden Industrie . Verschiedene Fir¬
men dieser Branche haben Kurzarbeit ange¬
meldet, eine Firma ist bereits zu Entlassun¬
gen geschritten.

Die Gesamtzahl der Arbeitsuchenden
einschließlich der Arbeitslosen betrug Ende
April 1458 (Vormonat 1773) , davon 969 Män¬
ner (Vorm . 1287) und 489 Frauen (Vorm . 486) .
Arbeitslos waren dovon 758 ( 1045) , und zwar
506 Männer (778) und 252 Frauen (267) . Den
Hauptanteil an der Abnahme tragen bei den
Männern die Bau- und Hilfsberufe, bei den
Frauen sind diesmal keine wesentlichen Ver¬
änderungen zu verzeichnen.

Am Ende des Berichtsmonats wurden 433
Hauptunterstützungsempfänger
(685) gezählt. Die Abnahme gegenüber dem
Vormonat beträgt also 252. Unter diesen Un¬
terstützungsempfängern befanden sich noch
360 Männer (603) und 73 Frauen (82) . Arbeits¬
losenunterstützung erhielten 204 Personen
(394) , davon 165 Männer (346) und 39 Frauen
(48) . Arbeitslosenfürsorge wurde ausbezahlt
an 229 Personen (291) , davon 195 Männer (257)
und 34 Frauen (34) . Im Gegensatz zu den
Vormonaten hat also zum erstenmal wieder
die Zahl der Arbeitslosenfürsorgeempfänger
die der Arbeitslosenunterstützungsempfänger
überflügelt..

Im Berichtsmonat liefen noch 11 Not¬
standsarbeiten , von denen 2 beendet
wurden. Bei den restlichen 9 Notstandsarbei¬
ten wurden noch 143 Notstandsarbeiter be¬
schäftigt

Die Vermittlungstätigkeit war
wesentlich reger als im Vormonat. Im April

wurden insgesamt 868 Arbeitsplätze unter
Mitwirkung des Arbeitsamts besetzt (687) , da¬
von 596 für Männer (458 ) und 272 für Frauen
(229) . An Dauervenhittlungen wuriäen im Be-
richtsmoriat 664 vorgenommen (522) , davon
450 für Männer (356) und 214 für Frauen (166) .
Kurzfristige Vermittlungen wurden 74 getätigt
(51) , davon 66 für Männer (45) und 8 für
Frauen (6) . Art namentlichen Anforderungen
wurden beim Arbeitsamt 130 gestellt ( 114) ,
und zwar 80 für Männer ( 57 ) und 50 für
Frauen ; (57) .

1
Die offenen Stellen sind am Ende

des Berichtsmonäts gegenüber dem Stichtag
des Vormonats leicht zurückgegangen. Es
herrschte noch eine Nachfrage nach 1038 Per¬
sonen ( 1109) , und zwar nach 459 Männern
(398) und 579 Frauen (711) . Die Vermittlung
war besonders lebhaft im Gaststättenwesen;
ein großer Bedarf herrscht auch noch in der
Land- und Hauswirtschaft.

Berufsberatung . Von den männlichen
Entlaßschülem hat erfreulicherweise ein er¬
heblicher Teil bereits eine Lehrstelle gefun¬
den. Das Bild ist somit im allgemeinen jetzt
schon günstiger wie im vergangenen Jahr .
Von den im Arbeitsamtsbezirk Nagold wohn¬
haften Schülern wird eine nicht unerhebliche
Anzahl im Pforzheimer, Stuttgarter , Karls¬
ruher und Rastatter Bezirk eine Lehrstelle
antreten . In einzelnen Berufen herrscht Lehr¬
stellenmangel, so z. B bei Feinmechanikern,
Uhrmachern, Elektroinstallateuren , Köchen,
Sattlern u. a . Hingegen sind in folgenden Be¬
rufen noch zahlreiche Stellen frei : Landwirt ,
Gärtner , Schmied, Schreiner, Schuhmacher,
Müller, Bäcker und Metzger, piese Lehrstellen
scheinen nicht begehrt , obwohl zum größten
Teil Kost und Wohnung gegeben wird . —
Wiederum wurden auf Verlangen einiger Be¬
triebe Eignungsuntersuchungen durchgeführt .
— Die heimatlosen Jugendlichen in den Hei¬
men des Jugendaufbauwerkes werden laufend
beraten . In einigen Fällen konnten auch hier
Lehrstellen vermittelt werden. Vielfach sind
diese jungen Männer aber gleich auf Ver¬
dienst angewiesen, weshalb auf eine mehr¬
jährige Lehre verzichtet werden muß

Guter Start in die Kursaison
Bad Liebenzell . Nach Wochen um¬

fangreicher Vorbereitungen erlebte Bad Lie¬
benzell am 1 . Mai den ersten Tag seiner
diesjährigen Kursaison. Bei strahlendem Son¬
nenschein eröffnete in den gut gepflegten
Kuranlagen die unter Leitung von Musik¬
direktor Happel spielende Kurkapelle mit
einem Nachmittagskonzert und anschließen¬
der Tanzunterhaltung den Kurbetrieb , der
damit einen erfolgversprechenden Anfang
nahm und schon am ersten Tag einem Sonn¬
tag in der Hochsaison glich . Das wieder eröff¬
nete Kleingolf hatte zahlreiche Gäste ange¬
lockt und die dichtbesetzten, sonnigen Kur¬
saalterrassen boten ein lebensvolles Bild . Am
Abend versammelte sich die Jugend im Kur¬
saal zum frohen Maientanz.

Als Heimatblatt des Kreises hält Sie die
„Calwer Zeitung" über alles Wissenswerte im

Heimatgebiet stets auf dem Laufenden

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche feiern folgende
betagte Calwer Einwohner ihren Geburtstag:
Am Donnerstag werden Sofie Schaible, Bad¬
straße 10 , 77 Jahre und Oberlokführer i . R.
Wilhelm Sapper, Bahnhofstraße 47 , 75 Jahre
alt . Wir gratulieren und wünschen einen ge¬
sunden Lebensabend.
Goldene Hochzeit

Die Eheleute Friedrich und Rosa Burger
in Calw, Lange Steige, feierten bei bester Ge¬
sundheit am vergangenen Sonntag das Fest
der goldenen Hochzeit. Das schönste Geschenk
für das Jubelpaar war , daß sie die Glück¬
wünsche ihres in Südafrika lebenden Sohnes
Erwin Burger persönlich empfangen durften .
Noch am Abend des Festtages traf der sehn-
lichst erwartete Besuch im Elternhaus ein,nachdem der Sohn mehr als 20 Jahre von der
Vaterstadt abwesend war Kurz nach d r m
Eintreffen des Besuches sang eine Abordnung
des Eisenbahnsingchors Calw für das Jubel¬
paar und für den Heimkehrer ein Ständchen.
Bürgermeister Seeber überbrachte die Glück¬
wünsche der Stadtverwaltung und der Be¬
völkerung der Kreisstadt und Stadtpfarrer Dr.
Geprägs gratulierte im Namen der Evang.
Kirchengemeinde.
Kinder ehren die Mütter

Die Kinder der Evangelischen Kirchen¬
gemeinde ziehen morgen vormittag vom Ev .
Vereinshaus geschlossen zum Marktplatz, wo
um 10.30 Uhr eine Kinderkundgebung zu
Ehren der Mütter stattflndet . Mit Liedern und
Reigen wollen sie ihren Müttern eine Freude
bereiten . Die Ansprache hält Dekan H 'litzel .

Treuekundgebung der Heimkehrer
Morgen um 11 Uhr findet auf dem Markt¬

platz ln Calw eine Treuekundgebung des Ver¬
bands der Heimkehrer, Kriegsgefangenenund
Vermißtenangehörigen Deutschlands e. V.,
Kreisverband Calw , statt . Sie soll an die Män¬
ner und Frauen erinnern , die sich Immer noch
in Gefangenschaft befinden; eine Tafel, auf
der ihre Namen stehen, wird bei dieser Ge¬
legenheit enthüllt werden. Die Stadtkapelle
wird bei der Feier mitwirken . Alle Teilneh¬
mer von auswärts und die Mitglieder des
Verbands werden gebeten, nach der Kund¬
gebung auf die Geschäftsstelle (Bürgerstiible)
zu kommen. '

Tenniskampf Calw — Tailfingen
Der Tennisclub Blau-Weiß Calw trägt mor¬

gen ab 8 Uhr auf seinen Plätzen an der Stein¬
rinne ein Tennisturnier gegen den TC. Taii-
flngen aus. Im Anschluß daran (gegen 20.30
Uhr) findet im Kurhotel „Kloster Hirsau“ ein
Frühlingstanz mit der Kapelle Dörrwächter
statt . Zum Tenniskampf wie auch zum abend,r
lichen Tanz sind Mitglieder, Gäste uw
Freunde des Vereins herzlich eingeladen.

Vogelkundliehe Wanderung
Morgen früh um 6.30 Uhr findet wiederum

eine vogelkundliehe Wanderung unter . Füh¬
rung von Lehrer Epple statt . Die Freunde
unserer gefiederten Sänger versammeln sich
zu der oben genannten Zeit am Gasthof zum
„Adler“ .

Mitgliederversammlung der Hundefreunde
Der Verein der Hundefreunde Calw und

Umgebung hält morgen um 14.30 Uhr in der
„Ratsstube“ ln Calw eine Mitgliederversamm¬
lung ab. Auf der Tagesordnung stehen’ u . a.
ein Bericht über die Kornwestheimer Aus¬
stellung und der Besuch der Internationalen
Ausstellung am 3 . Juni in Ebingen.

In Herrenalb mit dabei
Auch die Ortsgruppe Calw des Schwarz¬

waldvereins nahm an der Sternwanderung
nach Herrenalb mit der stattlichen Zahl von
181 Wanderlustigen teil. (Wir verweisen auf
unseren ausführlichen Bericht in dieser Num¬
mer .) Das nächste Zusammentreffen findet
am Samstag, 19. Mai , beim Abendspaziergang
nach Stammheim statt , der unter der Füh¬
rung von Ingenieur Roller steht.

Noch glimpflich abgelaufen
In der unteren Stuttgarter Straße in ,der

Höhe der Autozentrale W. Wurster ereignete
sich am Donnerstagvormittag ein noch halb¬
wegs glimpflich abgelaufener Verkehrsunfall.
Ein kleiner Junge wollte unvermittelt die dort
sehr belebte Straße überqueren und wurde
dabei von einem Pkw erfaßt , der allerdings
sofort bremsen konnte. Trotzdem erlitt das
Kind Prellungen und eine Wunde am Kopf ,
die im Krankenhaus genäht werden mußte.

Nach 28 Jahren wieder in der Heimat
Stammheim . Am Himmelfahrtstag trai

der Stammheimer Christian Kirchherr aus
Chicago in seinem Heimatort ein . Groß war
die Freude seiner 80jährigen Mutter , der
Witwe Katharine Kirchherr , als sie ihren
Sohn nochmals begrüßen konnte.

Im Beisein zahlreicher Stammheimer Ein¬
wohner brachte der Liederkranz seinem
früheren Sänger ein wohlgelungenes Ständ¬
chen . Vorstand Pfeiffle begrüßte und be¬
glückwünschte den Deutschamerikaner. Herr
Kirchherr dankte in bewegten Worten für
die Ueberraschung und hob hervor, daß ge¬
rade das deutsche Lied alte Erinnerungen in
ihm wachrufe und sein Herz bewege.

Mit seinen 58 Jahren ist Herr Kirchherr
noch immer so temperamentvoll wie frühen
Seine Ueberfahrt nahm er per Schiff vor und
will nun bei seinem vierwöchigen Erholungs¬
aufenthalt in Deutschland Heimat und Be¬
kannte neu kennenlernen . Im Juni fährt er
wieder nach Chicago zurück.
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Himmelfahrt — traditioneller Tag des Wanderns
Sternwanderung des Sdiwarzwaldrereins na* Herrenalb führte 1300 Wanderfreunde von 25 Ortsgruppen zusammen

Herrenalb . Am Himmelfahrtstag war
die Kurstadt Herrenalb das Ziel einer Stern¬
wanderung, wie sie an diesem Tage auch an
vielen anderen Orten in Deutschland durch¬
geführt wurden. Die Zahl der Voranmeldun¬
gen wurde noch bei weitem übertroffen, ins¬
gesamt waren es rund 1300 Wanderfreunde,die sich in dem reizvoll im Albtal gelegenenKurstädtchen trafen . Zum Teil waren sie mit
Bahn und Omnibussen von fern hergekom¬
men , zum Teil erwanderten sie sich das Ziel
zu Fuß, vom Dobel oder vom Gaistal durch
die stattlichen Bergwälder niedersteigend.

25 verschiedene Ortsgruppen gaben sich
hier ein Stelldichein, am stärksten waren da¬
bei Calw , Karlsruhe , Heilbronn, Eutingen,
Sindelflngen, Pforzheim (mit der Schwaben-
und der Badengruppe) und Stuttgart vertre¬
ten , weiter die Ortsgruppen Neuenbürg, Bir¬
kenfeld, Zavelstein, Bad Teinach, Altensteig,Unterreichenbach, Schwann, Neubulach,Calmbach, Simmersfeld, Egenhausen, Dill¬
weißenstein, Brötzingen, Weilderstadt, Ber-
mersbach (Murgtal) , Mannheim-Ludwigs¬
hafen und Bietigheim.

Im Mittelpunkt des Treffens stand die
Kundgebung, die am Nachmittag im Kurgar¬
ten durchgeführt wurde. Der Vorstand der
Ortsgruppe Herrenalb , T h o m a, begrüßte die
Ortsgruppen. Ein Mitglied des Arbeitsaus¬
schusses des Schwarzwaldvereins, Seibold
(Stuttgart ) ehrte das Gedächtnis des am Tag
vor der Sternwanderung verschiedenen Stadt¬
pflegers August B e c h 11 e , der als hervor¬
ragender Heimatkenner jahrzehntelang der
Ortsgruppe Herrenalb als Wanderwart treue
Dienste geleistet hatte . Weiter gedachte er
des vor kurzem verstorbenen 1 . Vorsitzenden
der Ortsgruppe Karlsruhe , Studienrat Hans

, L i ri z, der gerade für das Herrenalber Tref¬
fen noch wesentliche Vorarbeit geleistethatte ,
und würdigte besonders seine Verdienste um
die Jugend.

Auch Bürgermeister Langenstein und
Kurdirektor Mönch (Herrenalb) begrüßten
die Anwesenden, darunter auch Landrat Geiß¬
ler (Calw) und den stellvertretenden Präsi¬
denten des Schwarzwaldvereins, Rektor
Stark (Sindelflngen) .

Landrat Geißler berichtete in einer kurzen
Ansprache, er sei von Staatspräsident Dr.
Gebhardt Müller beauftragt , dessen Grüße zu
übermitteln . Gerne hätte dieser die Gelegen¬
heit benützt, hier im Sinne des Südwest¬
staatgedankens zu den Gästen aus dem badi¬
schen „Ausland“ zu sprechen. Landrat Geiß¬
ler wies auf die großen Aufgaben hin, die
sich der Schwarzwaldverein mit der Pflege
der Heimatliebe gestellt hat . „Wir wollen
diese Heimat, die sich gerade um diese Jah¬
reszeit wieder in neuem Schmuck unserem
Auge bietet , lieben, so lange wir leben!“ Aller
Streben müsse sein, diese Heimatliebe so fest
in unserem Volk zu verwurzeln, daß sie
niemand mehr rauben könne.

Rektor Stark überbrachte die Grüße des
Präsidenten des Gesamtvereins, Callen¬
berg (Freiburg) , der durch plötzliche Krank¬
heit verhindert sei, selbst hier zu sein. Weiter
verlas er einen Aufruf des Verbandes der
deutschen Gebirgs - und Wandervereine, der
43 Wandervereine mit insgesamt 170 000 Mit¬
gliedern umfaßt . Eine besonders eindringliche
Mahnung richtete dieser Aufruf an die Ju¬
gend, sich dem Wandergedanken zu verschrei¬
ben und sich des Schutzes von Natur und
Landschaft anzunehmen.

Eine innige Liebe zur Natur sprach aus den
Worten, die Studienrat A n k e 1 e n , der Leiter
der Ortsgruppe Stuttgart , an die Wander¬
freunde richtete . „Das Wandern ist eine
Kunst“

, führte er aus, „und muß wie jede
Kunst gelernt sein.“ Es gelte, nicht nur mit
den Beinen zu wandern , sondern mit allen
Sinnen, und nicht nur durch den Raum, son¬
dern auch durch die Zeit, indem wir uns in
die Geschichte unserer Heimat vertiefen . Das

Späte und ersdjwerte Bestellung
Die Witterung des Winters 1950/51 hat einen

sehr frühen Winter und ein ausgesprochen
spätes Frühjahr gebracht. Im März hat das
naßkalte Wetter die Frühjahrsaussaat sehr
stark verzögert. Während für die Pflugarbeiten
noch der milde Februar ausgenutzt werden
konnte und daher nach einer Feststellung von
amtlicher Seite in Württemberg-Hohenzollern
Anfang April schon 75,6 % der Anbaufläche
umgepflügt waren (gegen 72,6 % im Vorjahr
und nur 51 % 1949) , ist die Aussaat selbst noch
ungewöhnlich weit zurück gewesen , da Frost,
Schnee und Nässe eine Feldbestellung in vie¬
len Gegenden nahezu unmöglich machten. In
einzelnen Kreisen des Allgäus und auf der Alb
war Ende März mit der Bestellung überhaupt
noch nicht begonnen worden. Damit steht das
Jahr 1951 in völligem Gegensatz zu seinem
Vorjahr, das ein ungewöhnlich zeitiges Früh¬
jahr aufwies.

Im Kreis Calw war Anfang April mit
84 % ein noch wesentlich höherer Anteil be¬
reits umgepflügt als im Landesdurchschnitt.
Auch die Bestellung selbst war im ganzen ge¬
sehen doch schon wesentlich weiter voran¬
geschritten. Nur bei Sommergerste war der
Anteil der ausgesäten Fläche in unserem Kreis
gleich null gegenüber wenigstens 2 % im Lan¬
desdurchschnitt. Dagegen wurde dieser so¬
wohl beim Sommerweizen mit 22 % gegen¬
über nur 12 % wie bei Hafer mit immerhin
j !6,4 % statt 3,9 % um annähernd je das Dop-
, pelte übertroffen. Wie ungemein stark die
Bestellung heuer in Württemberg-Hohen¬
zollern zurück ist, läßt sich daraus ersehen,
/daß Anfang April 1950 von Sommerweizen
[.Schon 84 % , Sommergerste 40,7 % und Hafer
$9,4 % bestellt waren , 1948 von Sommer-
Weizen wenigstens 62 % , Sommergerste 41 %
und Hafer 39 % .

höchste Ziel sei , eins zu werden mit der Na¬
tur und dabei in die Stimmung zu kommen,wo „man dem Grashalm ein Du anbietet“ .
Allerdings solle man das Glück, das man sich
erwandere, nicht für sich behalten, sondern
es weiterschenken und auch andere für den
Wandergedanken gewinnen.

Die Kundgebung wurde bereichert durch
stimmungsvolle Liedvorträge des MGV „Lie¬
derkranz“ Herrenalb unter seinem Chorleiter
Studienrat S t o 11 und der Herrenalber Trach¬
tengruppe. Weiter wirkten anmutige Volks¬
tänze der Jugendgruppen von Brötzingen,Karlsruhe und Sindelfingen belebend. Mit der
Ausgabe der Wimpelbänder und ' einem ge¬meinsamen Lied wurde die gehaltvolle Kund¬
gebung beschlossen.

Die gastfreundliche Kurstadt hat gutenGrund, zu hoffen, daß sie sich mit der Orga¬nisation dieser Sternwanderung einen blei¬

benden Platz in der Erinnerung aller Wander¬
freunde geschaffen hat , die sie aus diesem
Anlaß kennenlernten.

Ein Frisdüing madite ebenfalls mit
Die Schwärmer Ortsgruppe des Schwarz¬

wald-Vereins , die auch an der Sternwande¬
rung nach Herrenalb teilnahm, konnte auf
dem schmalen Waldweg zwischen Dobel und
der Teufelsmühle ein junges Wildschwein
überraschen und gefangennehmen. Im Tri¬
umph wurde es mit zur Teufelsmühle und
dann auch nach Herrenalb genommen, wo es
überall großes Staunen hervorrief. Hunderte
von Neugierigen kamen, um das hübsche,bunt gestreifte Schweinchen anzusehen, und
eine Dame ließ es sich nicht nehmen, den er¬
folgreichen Jägern Schokolade zu spenden.
Dem Frischling hätte diese vermutlich auch
nicht schlecht geschmeckt.

Auch die Turner zogen die Wanderschuhe an
Wäre das nachmittägliche Gewitter mit dem

über Gebühr anhaltenden Regen nicht ge¬wesen, so hätte man den Himmelfahrtstag fast
als einen idealen Wandertag bezeichnen kön¬
nen. Es war nicht zu warm, nicht zu kühl,nicht zu sonnig und nicht zu wolkig — eben
gerade richtig, um sich beim Wandern den
Lenzwind um die Nase wehen zu lassen. Lei¬
der aber hielt der Nachmittag dann nicht, was
der Vormittag versprochen hatte

In der Frühe jedoch , als sich die Turner
des Unteren Schwarzwald-Nagold -Turngaues
zu ihrer Gauwanderung nach Oberhaugstett
marschbereit machten, sah der Himmel recht
freundlich drein . Also sammelten sich in den
unterschiedlichen Orten kleinere und größere
Gruppen, um mit fröhlichem Singsang den
Weg nach Oberhaugstett unter die Beine
zu nehmen. Das schmucke Dorf hatte sich
noch extra herausgeputzt und erwartete mit
Fähnchen, Girlanden und Tannengrün die
Turner , die aus allen Himmelsrichtungen ge¬
gen 11 Uhr auf dem Festplatz vor der Turn¬
halle eintrafen . Man sah Turner aus Calw,Alzenberg, Altburg, Unterhaugstett , Simmoz -
heim, Zainen, Nagold , Haiterbach und Alten¬
steig und anderen Ortschaften , in denen ein
Turnverein besteht.

Nach leiblicher Erfrischung und Rast auf
den sorglich bereitgestellten Sitzgelegenheiten
begann um 13 Uhr der Festzug und der an¬
schließende Einmarsch auf dem Festplatz.Hier begrüßte der Vorstand des gastgebenden
Turnvereins Oberhaugstett, Jakob Roller ,die Turner und zahlreich erschienenen Zu¬
schauer, ganz besonders aber die Gauvor¬
standschaft . Deren Vorsitzender, Direktor Karl
P r o ß (Calw ) , dankte dem Verein für die
musterhafte Vorbereitung des Treffens und
gab zugleich seiner Freude über die starke
Beteiligung Ausdruck. Weiter erinnerte der
Gauvorsitzende daran , daß vor 25 Jahren die
Oberhaugstetter Turnhalle erbaut wurde und
daß man sie in diesem Jahr nun mit einem
Anbau versehen habe. Dadurch seien dem
rührigen Verein einige Kosten entstanden und
man habe deswegen die heurige Gauwande¬

rung nach Oberhaugstett unternommen, um
den Oberhaugstetter • Turnfreunden auch
finanziell etwas unter die Arme zu greifen
(die Bewirtschaftung auf dem Festplatz er¬
folgte in Vereinsregie) . In Anerkennung ihrer
Verdienste um den Verein und die Sache der
Turnerei überreichte der Gauvorsitzende so¬
dann Bürgermeister Friedrich Stepper und
dem langjährigen Vorstand und Gründer des
Vereins , Jakob Roller, Urkunden über ihre
Ehrenmitgliedschaft zum Turnverein Ober¬
haugstett . Diese Auszeichnungwurde von den
so Geehrten mit Dankesworten entgegenge¬
nommen, wobei Jakob Roller aus der Ge¬
schichte des 1923 gegründeten Vereins be¬
richtete.

Im Anschluß gaben Riegen der verschiede¬
nen Turnvereine bei Freiübungen und am
Barren , Pferd und Reck beifällig aufgenom¬
mene Proben ihres turnerischen Könnens.
Einem eben begonnenen Faustballspiel setzte
das unprogrammäßig einsetzende Gewitter
ein vorzeitiges Ende und trieb Turner samt
Zuschauer in die Halle, in die Häuser und die
Wirtschaften. Unter diesen widrigen Wetter¬
umständen mußten teilweise Omnibusse für
den Rücktransport der Turnergäste sorgen;wer aber ohne Zeitbedrängnis noch verweilen
konnte, der gewann dem Regen seine gutenSeiten ab und ließ den Tag bei einem fröh- >.liehen Lied und guten Schluck ebenso unbe¬
schwert ausklingen wie er begonnen hatte.

Warum nur in einer Richtung ?
Wildberg . Auf Grund einer nachträg¬

lichen Aenderung des Entwurfs für den neuen
Sommerfahrplan ab 20. Mai sollen von den
beiden täglichen Eilzugpaaren auf der Na¬
goldbahn in Richtung von Tübingen nach
Karlsruhe bzw. Pforzheim beide Züge in
Wildberg halten (11 .51 und 19 .43) . Bei der Be¬
deutung Wildbergs für den Fremdenverkehr
im Sommer sind Halte in der anderen Rich¬
tung aber genau so wichtig und angebracht,worum die Bundesbahn daher noch gebetensein soll.

Berufsberatung durch die Zeitung
Wer will Bauer werden ?

In der am 21 . April an dieser Stelle ange¬
kündigten Reihe berufskundlicher Aufsätze
beginnen wir heute mit den landwirt¬
schaftlichen Berufen . Weitere Auf¬
sätze über Holzberufe, Metallberufe, Frauen¬
berufe usw. werden in regelmäßiger Folge er¬
scheinen. Wir können natürlich nur in kurzen
Umrissen auf die einzelnen Berufe eingehen;
für eine individuelle Beratung geht der Weg
zum Berufsberater des Arbeitsamts Nagold ,der laufend Sprechstunden in Nagold , Calw ,
Neuenbürg und Wildbad hält.

Wir beginnen mit den landwirtschaftlichen
Berufen, weil in unserem Kreis die Landwirt¬
schaft den größten Berufsständ bildet. Sie ist
aber auch der am meisten gemiedene Beruf.
Die Zersplitterung, die geringen Aufstiegs¬
möglichkeiten, die schlechten Berufsaussich¬
ten und die Tatsache, daß man in weiten
Kreisen nicht einmal eine Ahnung von den
beruflichen Möglichkeiten in der Landwirt¬
schaft hat , tragen miteinander die Schuld dar¬
an. Arbeitsämter, Landwirtschaftsämter und
Bauernorganisationen sind bemüht, durch
Aufklärung Abhilfe zu schaffen.

Der Ruf nach Leistung beherrscht heute
unser gesamtes Wirtschaftsleben. In Handel,
Handwerk und Industrie weiß man längst, daß
die Voraussetzung für Mehrleistung vor allem
auf einer vorzüglichen Fachausbildung der
Gesellen , Meister, Angestellten usw. beruht.
Auch in der Landwirtschaft sollte diese Er¬
kenntnis zu einer Selbstverständlichkeit wer¬
den. Leider wandern oft gerade die besten
und tüchtigsten Kräfte des Bauerntums in
andere Berufe ab und leider ist die Meinung
noch immer sehr verbreitet : „Der tuts noch
für die Landwirtschaft .“ Nein , auch hier
braucht man die Tüchtigen, wenn man das
große Ziel der Selbstversorgung in seiner Be¬
deutung für Wirtschaft und Politik verwirk¬
lichen will.

Man kann , was die Schulbildung betrifft ,
im allgemeinen sagen , daß für den Landwirt
und späteren bäuerlichen Besitzer die Volks¬
schule genügt. Natürlich ist für die landwirt¬
schaftlichen Berufe, die eine Hochschulbildung
erfordern , der Besuch einer Oberschule not¬
wendig. Nach der Schulzeit soll sich die prak¬
tische Lehrzeit in einem anerkannten Lehr¬
betrieb anschließen. Der Erfolg jeder Lehr¬
zeit ist auch in der Landwirtschaft von der
Person des Lehrherren und von der Art des
Betriebs abhängig. Die Berufsberatung ist in
der Lage, im ganzen Bezirk und darüber hin¬
aus eine geeignete Lehrstelle zu vermitteln.

Während der Ausbildungszeit erfolgt jeweils
im 2 . und 3 . Winter der Besuch der landwirt¬
schaftlichen Winterschule. Den Abschluß bil¬
det dann die Landwirtschaftsprüfung . „Was
nun? “ wird man fragen. Für den selbständi¬
gen Landwirt ist die Frage ohne weiteres ge¬löst, für die andern gibt es Aufstiegsmöglich¬
keiten als Inspektoren und Verwalter ; frei¬
lich sind diese Stellen dünn gesät.

Wir führen aus der großen Zahl der land¬
wirtschaftlichen Berufe die wichtigsten an,um zu zeigen , daß auch hier eine Vielseitig¬
keit vorhanden ist, die je nach Neigung und
Eignung die Auswahl freiläßt . Da ist der Mel¬
ker, der Molkereifachmann, der Saatzüchter,Pflanzenzüchter, Tierzüchter, Schweinewart,Schäfer, Imker , Winzer, Brenner usw. Für
alle geht die Berufsausbildung über die or¬
dentliche Lehre, die Berufsschule und die be¬
sonderen Fachschulen, die einen weiteren
Aufstieg für den Tüchtigen durchaus ermög¬
lichen.

An Landwirtschaftsschulen kommen bei uns
in Frage : Calw, Nagold , Horb, Dornstetten
und die Ackerbauschule Hohenheim; an Son¬
derschulen die Lehr- und Versuchsanstalt für
Obst- und Weinbau in Weinsberg, die Lehr-
und Versuchsanstalt für Viehhaltung in Au¬
lendorf, die milchwirtschaftliche Lehr- und-
Forschungsanstalt in Wangen und neuerdings
auch die Schwäbische Bauernschule Waldsee .

Auch der Gärtner ist noch zu erwähnen mit
der Aufstiegsmöglichkeit zum Gartenbau¬
techniker. Ferner der Baumwart , der nach
der Landwirtsausbildung bzw. Lehre bei
einem anerkannten Obstzüchter in Kursen,welche die Kreisbaumwarte durchführen , bis
zur staatlichen Prüfung gefördert wird und
in unserem Kreis gute Berufsaussichten hat .
Endlich muß noch der Förster , der in unserer
waldreichen Gegend eine große Rolle spielt,
aufgeführt werden. Die akademische Lauf¬
bahn (Studium in Freiburg oder München)
führt zum Forstmeister, die mittlere über die
Forstschule Domstetten zum Revierförster.
Im Forstfach ist aber die Auswahl besonders
streng.

Der kurze Ueberblick mag vielleicht auch
dem Außenstehenden einen Einblick in die
berufliche Vielseitigkeit der Landwirtschaft
geben . Der Tüchtige kann es, wie gesagt ,auch hier zu etwas bringen . Wie uns das Ar¬
beitsamt Nagold mitteilt , sind z. Z . vor allem
Lehrstellen als Landwirt und als Gärtner im
Bezirk frei.

Auffallend viele Schlachtungen im März
Bei Betrachtung der Ergebnisseder Schlacht¬

vieh- und Fleischbeschau seit Jahresbeginnist für den Kreis Calw eine im ganzen ge¬sehen auffallend starke Zunahme der Schlach¬
tungen bei allen für die Fleischversorgung
wichtigen Tiergattungen festzustellen. Damit
steht er im Gegensatz zu der Entwicklung in
Württemberg-Hohenzollern ‘ insgesamt, wo
zwar in den meisten Kreisen die Schweine¬
schlachtungen sich auch noch weiter erhöht
haben, sonst aber fast durchweg ein mehr oder
weniger starker Rückgang zu verzeichnen
war . In unserem Kreis ist im März (Januar¬
zahlen in Klammern) die Schlachttier- und
Fleischbeschauvorgenommenworden an : 2 (0)
Pferden, 63 (43) Ochsen , 14 ( 10 ) Bullen, 141
(127) Kühen und 151 (81) Färsen , zusammen
also an 369 (261) Stück Rindvieh, darunter
15 (39) Hausschlachtungen, weiter an 777 (439)
Kälbern, davon 6 (7 ) Hausschlachtungen, 2941
(1332) Schweinen, darunter 2055 (775) Haus¬
schlachtungen, 38 (77) Schafen, dabei 13 (9)
Hausschlachtungen, und schließlich 17 (9) Zie¬
gen , davon 13 (9) Hausschlachtungen. Ein
Rückgang ist demnach überhaupt nur bei
Schafen zu verzeichnen. Abgesehen von den
nicht ins Gewicht fallenden Ziegen haben
vor allem die Schweineschlachtungen ganz
ungewöhnlich stark zugenommen .

Eröfinungs-Asdienbahnrennen in Nagold
Die Radsportabteilung des VfL . Nagold er¬

öffnet ihr diesjähriges Amateur-Radrenn-
sportprogramm am kommenden Sonntag mit
einem Frühjahrseröffnungsrennen auf der
Nagolder Aschenbahn.

Im einzelnen sind die folgenden Rennen
vorgesehen: Ein Jugendpunktefahren über
20 Runden mit 4 Wertungen in Läufen für
14- bis 16jährige und 16 - bis 18jährige . Zahl¬
reiche Nennungen von Nachwuchsfahrern vor
allem aus dem Raume Stuttgart liegen hierfür
vor . Einem Fliegerhauptfahren über 1000 m,

Besuchen Sie
die Bäder und Kurbetriebe

des Kreises Calw !

in dessen Mittelpunkt der Deutsche Ex-Flie-
germeister Schertle (Ludwigsburg-Heutings-
helm stehen wird, wird sich ein 50-Runden-
Mannschaftsfahren der B-Klasse anschließen.
Der Höhepunkt der Veranstaltung ist ein 200-
Runden-Mannschaftsfahren der A-Klasse mit
10 Wertungen.

Die für dieses Rennen vorliegenden Nen¬
nungen versprechen einen spannenden Ver¬
lauf . Es werden unter anderen folgende
Mannschaften am Start sein: Schertle/Kienle
(Ludwigsburg-Stuttgart ) , Hasenforther/Weis-
singer (Stuttgart ) , Ludwig/Seidler (Stuttgart ),Gebrüder Spieht und Heubach/Reichel (Eß¬
lingen) , Humm/Feßler und Nägele/Broß (Zuf¬
fenhausen) , Betzler/Lederer (Feuerbach),
Rammler/Nestle (Stgt.-Vaihingen) und die Ge¬
brüder Deibler (Augsburg) . Die im Jahre 1950
erbaute Bahn wurde für die Veranstaltungwieder in besten Zustand versetzt, so daß mit
einem erfolgreichen Verlauf der Rennen zu
rechnen ist.

Die Frau und ihr Heim
Nagold . Heute ist der letzte Tag der Aus¬

stellung „Die Frau und ihr Heim“ . Der Aus-
stellungs- und Messedienst Rehfeldt, Stutt¬
gart , hat hier vom 27 . Aprü bis 5 . Mai mit
20 Nagolder Geschäften aus Handel, Hand¬
werk und Gewerbe eine Ausstellung veran¬
staltet , um die Bevölkerung auf die Vorteile
eines Einkaufs am Platze aufmerksam zu
machen. Kleider, Stoffe, Hüte, Schmuck,
Fotogeräte, Radioapparate , Porzellan, Haus¬
haltgeräte , sanitäre Artikel , Fahrräder , Mö¬
bel, -Blumen usw. wurden in geschmackvoller
Form gezeigt . Mehrere Modevorführungen
während der Ausstellungstage fanden großen
Anklang. Leider Heß der Besuch der Ausstel¬
lung zu wünschen übrig. Aber dies bestätigt
nur die augenblicklich flaue Geschäftssitu¬
ation, auf die auch der schlechte Besuch des
Frühjahrsmarkts vor 8 Tagen zurückzuführen
ist.

Jährli * 776 kg Mil* je Ziege
Stammheim . Der Ziegenzuchtverein

Stammheim hielt dieser Tage im Gasthaus
zum „Bären“ seine Generalversammlung ab.
Vorstand Karl Munderich gab den Geschäfts¬
bericht , dem u. a. zu entnehmen war , daß der
Verein bei der Kreisausstellung in Gräfen-
hausen einen 2 . Preis erhielt , während die
einzelnen Tiere mit 2 . und 3 . Preisen bedacht
wurden . Bei der Landesausstellung in Herren¬
berg wurde eine Ziege mit la -Preis und ein
weiteres Tier mit einem 2b -Preis ausgezeich¬
net.

Von den 30 unter Milchkontrolle stehenden
Ziegen wurden im vergangenen Jahr 23 282 kg
Milch mit einem Durchschnittsfettgehalt von
3,38 % erzeugt ; auf das einzelne Tier umge¬
rechnet ergibt sich somit eine Jahresdurch¬
schnittsleistung von 776 kg . Die Spitzenlei¬
stung dagegen erreichten zwei Ziegen des
Züchters E. Bühler mit 1109 bzw . 1013 kg. Bel
dem bescheidenen Futterbedarf einer Ziege
dürfte damit die Rentabilität der Ziegenhal¬
tung klar erwiesen sein. Dies um so eher,als die kontrollierten 30 Ziegen außer der
Milch noch 64 Lämmer gaben. Der Vorsit¬
zende hob in diesem Zusammenhang hervor,
daß auch in diesem Jahr die Milchüber¬
wachung weitergehe und nur die besten Tiere
weitergezüchtet würden.

Die Neuwahlen brachten keine wesentlichen
Veränderungen. Vorsitzender bleibt Karl
Munderich. Schriftführer Eugen Bühler ; die
Kasse führt Artur Werner. Mit einer regen
Aussprache über Stallverhältnisse und Zucht¬
fragen wurde die Versammlung geschlossen .
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5Euß&aMBezixAstag am 26. 71UU m 7lagoid
Arbeitstagung der Funktionäre des Bezirks Nördlicher Schwarzwald

Unter dem Vorsitz von Bezirksobmann I*
HiUer (Calw ) trafen sich die Spielleiter und
Schiedsrichterobleute in Hochdorf zu
einer Arbeitstagung. Neben der Bearbeitung
verschiedener Strafsachen standen die vor¬
bereitenden Besprechungen für den kommen¬
den Bezirkstag sowie die Festlegung der Auf¬
stiegsspiele auf der Tagesordnung.

Wegen der Raumfrage und mit Rücksicht
auf die geographische Lage wurde nicht, wie
vorgesehen, Calw als Tagungsort für den Be¬
zirkstag, sondern Nagold gewählt Der Be¬
zirkstag wird daher am 26. Mai um 14 Uhr
unter Anwesenheit der Verbandsleitung in
Nagold , voraussichtlich im Gasthaus zum
„Waldhorn“ , stattfinden. Ferner wurde noch
festgelegt, daß vorher in den einzelnen Klas¬
sen keine Versammlungen stattfinden, son¬
dern die Klassenleiter beim Bezirkstag ihre
Tätigkeitsberichte selbst Vorbringen sollen .

Zur Entlastung des Bezirksvorsitzenden
wurde für das kommende Spieljahr noch ein
Rechtssprechungsausschuß gebildet, dem ver¬
schiedene Funktionäre des Bezirks angehören.

Eine längere Aussprache erforderte die Auf-
und Abstiegsfrage. In der Gruppe Enztal
steigt der Tabellenletzte der Bezirksklasse
automatisch ab und der Tabellenerste der
Gemischten Klasse automatisch auf. In der

Gruppe Nagold -Freudenstadt -Horb steigen die
zwei Letztplazierten der Bezirksklasseab. Von
den 3 Gruppenmeistern der A-Klasse (Gruppe
Nagold , Gruppe Horb, Gruppe Freudenstadt )
steigen 2 Vereine in die Bezirksklasse auf,
die durch Aufstiegsspiele in Vor- und Rück¬
runde ermittelt werden.

Der Bezirksmeister der A-Klassen wird so
ermittelt , daß zwischen dem Aufstiegsmeister
der Gruppe Enztal und dem Bestplazierten
der Aufstiegsspiele in der Gruppe Nagold -
Freudenstadt -Horb ein Entscheidungsspielauf
neutralem Platz ausgetragen wird.

Die Aufstiegsspiele der Gruppenmeister von
Nagold -Freudenstadt -Horb wurden wie folgt
festgelegt: 6 . Mai Dietersweiler — Emmingen,
20. Mai Meister Gruppe Horb — Dieterswei¬
ler, 27. Mai Emmingen — Meister Gruppe
Horb, 3. Juni Emmingen — Dietersweiler,
10. Juni Dietersweiler — Meister Gruppe
Horb, 17 . Juni Meister Gruppe Horb Emmin¬
gen .

Am 24. Juni 1951 wird voraussichtlich das
Entscheidungsspiel zur Bezirksmeisterschaft
der A-Klassenmeister ausgetragen. Der Aus¬
tragungsort wird noch bekanntgegeben. Mit
dem Dank für die rege Teilnahme beschloß
der Vorsitzende die ergebnisreiche Tagung.

7)e* Sp&U am Sonntag.
Fußball

Bezirkskiasse Enz
Langenalb — Engelsbrand
Schwann — Feldrennach
Waldrennach — Gräfenhausen
Pfinzweiler — Ottenhausen
Conweiler — Calw

Einen weiteren schweren Gang haben die
Kreisstädter gegen Conweiler vor sich. Die
Gastgeber haben einen sehr guten Angriff zur
Verfügung, der aber auf eine ebensogute Ab¬
wehr der Gäste trifft , während die Nagold¬
täler mit ihrer z. Z. harmlosen Stürmerreihe
kaum zu einem Erfolg kommen dürften . Vor¬
aussichtlich ist mit einer knappen Calwer
Niederlage zu rechnen.

A-Klasse
Althengstett — Bad Liebenzell

Ohne Zweifel haben die Althengstetter den
besser zusammengespielten und auch schuß¬
freudigeren Sturm, der schon so manches
Punktespiel entschieden hat . Es ist auch an¬
zunehmen, daß es den Platzherren gelingt,

die sichere Liebenzeller Hintermannschaft
zu überwinden. Die Zuschauer werden bei
ordentlichen Platzverhältnissen sicher ein
sportlich faires Kampfspiel zu sehen be¬
kommen.
Effringen — Stammheim

Hier kommt es zu einer interessanten Kraft¬
probe zweier gut trainierter Mannschaften.
Den Effringem muß man den Platzvorteil
gut in Anrechnung bringen. Ein Unentschie¬
den liegt durchaus im Bereich der spiele¬
rischen Möglichkeiten.
Oberschwandorf — Beihingen

Wenn die Platzherren auch immer wieder
vom Schußpech verfolgt sind , so ist doch an
ihrer Spielstärke nicht zu zweifeln. Bei nor¬
malen Bodenverhältnissen und einer halb¬
wegs ordentlichen Gesamtleistung der Heim¬
mannschaft ist mit deren Sieg zu rechnen,
den Beihingen wohl kaum verhindern kann.

Ergebnisse von Freundschaftsspielen
Rutesheim I — Calw I 1 :4 (0 : 1)
Rutesheim II — Calw II 3 :2 (2 :0)
Rutesheim AH . — Calw AH . 4 :2 (2 :0)

Handball
Bezirksklasse

Caliß — Ebhausen
Obgleich die Kreisstädter z. T . über recht

gute Kräfte verfügen, denen es oft an den
geeigneten Nebenspielem fehlt, werden diese
die recht spielstarken Gäste nicht stoppen
können. Ebhausen besitzt durehschlagskräf-
tige Stürmer und eine stabile Hintermann¬
schaft, die ein harmonisches Mannschafts¬
gefüge bilden. Der sichere Sieg der Gäste
steht ziemlich fest, die Platzherren werden
aber gut tun , ihre Hintermannschaft zu ver¬
stärken , um mit keinem zu großen Torsegen
bedacht zu werden.
Rohrdorf — Altensteig

In Rohrdorf wird ein flottes und abwechs¬
lungsreiches Spiel erwartet , das eine Beute
der Gäste werden könnte. Allerdings macht
sich die Zwangspause der Altensteiger Hand¬
baller sicher auch bemerkbar , die durch den

Umbau ihres Platzes kaum mehr trainieren
können. Ein Unentschieden müßte geradezü
als Außenseitererfolg der Platzherren bezeich¬
net werden.

Spielfrei haben : Nagold , Baiersbronn, Hir¬
sau und Simmersfeld.

Rundenspiele im Faustball
Fritz Lörcher (TV . Alzenberg) wurde von

Gauspielwart Max Blaich beauftragt , dfe
Rundenspiele im Faustball für das Nagold¬
gebiet durchzuführen.

Gespielt wird in folgenden Klassen: Schü¬
ler , Jugend von 14—18 Jahren , Aktive A-
Klasse, Aktive B-Klasse, Altersklasse I 32 bis
40 Jahre , Altersklasse II über 40 Jahre . Mel¬
dungen werden bis 10. Mai erbeten an Fritz
Lörcher, Calw-Alzenberg.

Die Vorrunde wird Ende Mai ausgetragen.
Nähere Mitteilungen werden sofort nach Ein¬
gang bekanntgegeben.

Unsere Kreisgemeinden berichten
Brief aus Unterreidienbadi

Unterreichenbach . Metzgermeister
Gustav Häußler, der als Ehrengast bei einer
Tagung des Fleischerhandwerks in Stuttgart
weilte, wurde auf dem Nachhauseweg zwi¬
schen Calw und Hirsau von einem Pkw an¬
gefahren und zog sich mehrere Verletzungen
zu , die seine sofortige Ueberführung ins
Kreiskrankenhaus notwendig machten. — Die
Gesellenprüfung im Malerhandwerk konnte
Frl . Doris Berner mit Erfolg bestehen, sie er¬
zielte unter 8 Teilnehmern als einziger weib¬
licher Prüfling die beste Note . — Der 1 . Mai-
Feiertag stand im Zeichen eines überaus star¬
ken Fremdenverkehrs . Im Saalbau zum „Lö¬
wen" veranstaltete der Musikverein sein tra¬
ditionelles Mai -Konzert. Unter der Leitung
von G. Köhler erfreute die Kapelle die zahl¬
reichen Besucher mit einem Programm volks¬
tümlicher Musik . — Im Monat Mai beglück¬
wünschen wir folgende Altersjubilare : am
2. 5 . Wendelin Haßfurter (79 J .) , 4. 5 . Jakob
Lörcher (Ortsteil Dennjächt) (73 J .), 6 . 5. Karl
Hammer (77 J .) , 12. 5 . Luise Ehinger (81 J .),
18 . 5 . Marie Theurer (73 J .) , 22. 5 . Friedrike
Reinmann (75 J . ) , 24. 5 , Emst Seeger (70 J .) ,
25. 5 . Karl Bürkhardt (77 J .) .

Gültlingen . Das Fest der goldenen
Hochzeit feierten die Eheleute Wilhelm Mö-
dinger und seine Ehefrau Luise, geh . Schimpf.
Am 1 . Mai 1901 schloß das Jubelpaar die Ehe.
Der Bräutigam zählt 77 Jahre , die Braut 75
Jahre . Kummer und Leid blieben ihnen nicht
erspart Der Ehe sind 8 Kinder entsprossen,
wovon 3 Töchter nach Amerika auswanderten.
Die Großeltern grüßen 11 Enkel und 2 Ur¬

enkel. 2 Töchter sind verstorben . 1 Enkel kam
durch Kriegseinwirkung ums Leben. Aus An¬
laß des Jubiläums brachte der Kirchenchor
dem Paar am Vorabend ein Ständchen. —
Altersjubilare im Monat Mai sind am 20. 5.
Michael Weik (72 J . ) und am 23. 5 . Pauline
Müller, geb . Erbele (75 J .) .

Ostelsheim Das Fest der silbernen
Hochzeit feiert am kommenden Mittwoch in
unserem Orte das Ehepaar Elsbeth und Hein¬
rich Klotz. Wir gratulieren und wünschen den
Jubilaren Glück und Segen für die Zukunft.

Gottesdienst-Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

Exaudi, 6. Mai : 8 Uhr Christenlehre (Söhne) ,
8 Uhr Frühgottesdienst (Leube), 9.30 Uhr
Hauptgottesdienst (Geprägs) , 9.30 Uhr Gottes¬
dienst im Krankenhaus (Leube) , 10.45 Uhr
Kindergottesdienst, 14 Uhr Altenfeier im Ver¬
einshaus. — Mittwoch, 9. Mai : 7. 15 Uhr Schü-
lergottesdienst, 8 .15 Uhr Betstunde , 20 Uhr
Kirchenmusik des Hannoveraner Kammeri¬
chors. — Donnerstag, 20 Uhr , Bibelstunde.
Katholischer Gottesdienst (Stadtpf. Calw ) !

Sonntag in der Oktav v . Christi Himmel¬
fahrt , 6. Mai : 7 .30 Frühgottesdienst , 8 .30 Chri¬
stenlehre , 9.30 Hauptgottesdienst (Deutsch!) ,
11 .15 Gottesdienst in Bad Liebenzell, 19.00
Andacht — Montag: 6.00 Gottesdienst im
Kinderheim. — Dienstag: 6. 15 Pfarrmesse . —
Mittwoch: 7 .00 Schülergottesdienst. — Don¬
nerstag : 6.00 Jugendgottesdienst , 20.00 Ver¬
sammlung des Frauenbundes . — Freitag : 6 .00
Gottesdienst im Kinderheim. — Samstag: 6 .15
Taufwasserweihe, 7 .00 Deutsches Amt. —
Dienstag und Freitag je 19.30 Maiandacht

Calw, 4. Mai 1981

Am Himmelfahrtstag ist unsere geliebte Mutter

Frau Mina Reuter
geb. Patzke

zur letzten Ruhe gegangen .

In tiefer Trauer : Walter Reuter und Frau , Leipzig
Llsbeth Waschewskl geb . Reuter , Calw
Herta Schirwing geb. Reuter u . Familie , Calw

Beerdigung Samstag nachmittag 3 Uhr .

Altburg , 3. Mai 1981
Todesanzeige

Nach kurzer Krankheit entschlief unerwartet rasch mein
lieber Mann , unser guter Vater

Franz Staudter
Straßenwart a. D.

im Alter von nahezu 76 Jahren .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Die Gattin : Lnlse Staudter
Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr .

B0D05AN
Oie Wohnung blitzt vor Sauber
bell . Besuch kann kommen jeder¬
zeit . Dein Boden glinit und Ischl
dich an , wenn du ihn pflegst mit

Calw : Reinhold Hauber
Hinan : Warengeschäft A . Walker
Btammheim : H. Balz

Amtsgericht Calw
Beschluß vom 2. 5. 1951.

An Hans Bitze r, Kleiderfabrik in Calw , Badstraße wird,
nachdem ein Antrag auf Eröffnung des Konkursverfahrens ein¬
gegangen ist, gemäß § 106 Konkursordnung ein allgemeines
Veräußerungsverbot erlassen.
N 4/51

Zainen , 4. Mal 1981
DANKSAGUNG

Für die uns bei dem Verlust unseres lieben , unvergeßlichen8ohnes , Bruders und Bräutigams

Friedrich Schaible
in bo reichem Maße entgegengebrachte wohltuende Anteil¬
nahme danken wir herzlichst Besonderen Dank allen denen ,die unseren lieben Entschlafenen zu seiner letzten Ruhestätte
geleiteten .

Familie Friedrich Schaible .
Hanne Schütte, Calw

Zn verkaufen i
Mod. Stubenwagen , K ' KlappStuhlLaufstall m. Boden , Wäscheschrank ,weiß ; gr. Auszugtisch (Nußb .) und
Stühle , D ' Fahrrad , H ' Rohrstiefel
Gr . 43,MotorradstiefeI,neu Gr.44. An¬
zusehen Calw, Altburger Str . 69 p. 1.

T. C. Blau -Weiß Calw v . 1946 e . V.
Zu dem am Sonntag , den 6. Mal, ab 8 Uhr auf unse¬

ren Plätzen stattflndenden

Tennis -Turnier
gegen den T. C . Tailfingen , sowie den anschließend abends
gegen 20.30 Uhr im Kurhotel „Kloster Hirsau “ ln Hirsau
vorgesehenen Frühlingstanz (Kapelle Dörrwächter ,
Pforzheim ) laden wir unsere Mitglieder , Gäste , Freunde
und Gönner herzlich ein . Der Vorstand .

Odermatts Öl-Kaltwellen
keine Wuschelköpfe

Mädchen
für Zimmer u . Haushalt sofort oder
1. Juni bei guter Behandlg . und Be¬
zahlung gesucht .

Pension Klösterle , Hirsau .

r
Morgen Sonntag im Gasthaus
zum „Adler “ ln Ottenbronn

Tanz
und Metzelsnppe

Es spielt Kapelle Bender

J

Wir haben uns verlobt :

DR . HELGA HAUSER
Zahnärztin

HELLMUT BREISCH
cand . med . dent

BAD LIEBENZELL
Weiherstr . 31

8TUTTGART -WEIL IM DORF
Greutterstr . 23

6. Mal 1981

r
Zs grüßen als Vermählte :

FRIEDRICH ZEEB
MARGARETE ZEEB

geb. Erne

ULM

WALTER HIRT
GERTRUD HIRT

geb . Zeeb

BAD LIEBENZELL
8. Mai 1981

KURHOTEL HIRSAU
Samstag , den 5 . MM 20.30 Uhr TANZABEND

Kettensäge
Bandsäge und
Kreissäge
(Mafell - Fabrikat )

neu , preiswert zu verkaufen . An
fragen an
W. Glück , Gaststätte Ratstube , Calw.

Verkaufe ein
Bienenvolk

Bad . Maß , samt Bau . Wer, sagt die
Geschäftsstelle der Calwer Zeitung .

J&iyJÜHk/etifä/ikk . . . ..
un Gesicht , nennt man auch Sommersprossen una
Leberflecke . Sie sind gar nicht wert , daß Sie sich über
sie ärgern . Nehmen Sie einfach Blanchetta und Sie
werden diese erfolgreiche Sommersprossen -Creme nicht
mehr vergessen Blanchetta erhalten Sie in guten
Fachgeschäften . Bestehen Sie auf Blanchetta . Weisen
Sie Ersatz zurück . Blanchetta bleibt Blanchetta .

ln CALW : Salon Odeimatt . Bahnhofstraße ; Salon Köhler ; ln ALTEN
STEIG: Salon u . Parfümerie Otto Günther ; In HERRENBERG: Salon
ZInser Tübinger Straße 11; In HORB : Stadtdrogerie W Theurer : ln
SULZ : Hell-Drogerie Kurzschenkel ; in ALP1R8BACR: Kloster-Drogerie
Ofltz ; tn BAIERSBRONN; Drogerie Hinket . In DORN8TETTEN: Par¬
fümerie u . Salor Kluropp . In OBERNDORF: Parfümerie und Salor
Rebhotz. Klrchstraße ; In FREUDENSTADT: Drogerie Keil. Promenade
olata ; Drogerie ubrenbachet , Drogerie Zlraber .

p «äotte» "41 „ s - -
tflO Da ®eTr '

Heue» oM
Kinder ah 2-

fALW , LED EHSTRASSE 44

Motorräder
Engl . Triumph ,Ardie 289 ccm,
Puch -Sport 128 ccm, sofort

greifbar .

Gehring , Ostelsheim
Tel . Calw 881

Suche tüchtige

Friseuse
zum sofortigen Eintritt bei guter
Bezahlung .

Frisenrgeschäft Neufang , Hirsan .
Dame mit 3 Mädels , 7,11 tn 13jäh¬

rig , sucht für Monat August in
Bad Liebenzell

Unterkunft
mit Kochgelegenheit . Angeb . unter
C 949 an die Calwer Zeitung .

Eine schöne , 33 Wochen trächtige ,
eingetragene

Zuchtkalbin
ca . 12,5 Zentner schwer , setzt dem
Verkauf aus .

Jakob Rentschler , Maisenbach .

Sine Kalbin
mit Kalb verkauft

Gottlieb Luz, Naislach .

Tnrnvereln Calw vos 1846 E . V.
Montag , den 7. Mai 1951, 20 Uhr

Turnversammiung
bei Mitglied Chr . Bosch , Vorstadt

Hnnmer -
. ptvssen

beseitigt schnell u . sicher
/T15——»-sPose DM 3, —'t &nus 'extra verst. DM3,75

Jahrzehntelang bewährt / T1V—
• Es hilft wirklich ! m ^ UeiU &S
Gegen Pickel , Mitesser Dose DM 3, -
Erhältlich in ollen Fachgeschäften

Drogerie Bernsdorff .

HOTEL GERMANIA
BAD LIEBENZELL
Heute ab 20 Uhr

TANZABEND
Sonntag lß—18 Uhr

KONZERT

KONSUM

Wie Meten am
Fetter Speck

500 g DM 2,10
Bauchspeck

durchwachsen
500 g DM 2,50

Salami
100 g DM -,53

Plockwurst
100 g DM -,53

Marinaden
»/* Literdose DM -.95
Literdose DM 1,30

Konsumgenossenschaft
CALW e.0.m .b.H.

Möbliertes , heizbares
Zimmer

(evtl . m. 2 Betten ) mit ft Wasser zu
vermieten . Ausk . erteilt die Gesch.-
Stelle der Calwer Zeitung .

auigeuechten Jungen
nimmt sof . oder später in die Lehre
(mit oder ohne Kost und Wohnung ).

Carl Dutt , Schmiedmeister ,
Wellderstadt .

Verkaufe 6 einjährige
Gänse

Näh . Hirsau , b. Friedhof , Nr. 1*

Gut gewöhnte Schaffkalbin
38 Woeben trächtig , verkauft

Gotthilf Stahl , Liebeisberg .
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